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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats⸗, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 


Den 1. September find J. J. M. M. der Kaifer und die 
Kaiferin von Oeſterreich von Wien nach Teplitz abgereiſet. 
Die Reiſe geht Über Schrems, Budweis, Klattau, Pilſen, 
arienbad, Franzensbrunn, Carlsbad, Saatz, und Brix. 
Da ſich das hohe Kaiſer⸗Paar an mehreren dieſer Orte aufhält, 
fo trifft Daſſelbe erft den 19. Sptbr. in Teplitz ein. Nach 
der Zuſammenkunft der hohen Monarchen daſelbſt reiſet der 
Kaiſerliche Hof nach Prag. 
In Frankreich hat nun die Deputirten⸗Kammer das 
neue, die Preßfreiheit beſchraͤnkende Geſetz, angenommen. 
Aus Spanien meldet man, daß in Madrid die Ruhe 
keine weitere Störung erlitten. Schwieriger wird es ſeyn, 
die Provinzen zu beruhigen, da es dazu bedeutender Truppen⸗ 
corps bedürfen möchte, die die Regierung kaum befigt und ger 
wiß nicht entbehren kann. Man hat ſich daher gehütet, ſich 
uber die Vorgange in den Provinzen in einer Weiſe auszu⸗ 
ſprechen, die zum unheilbaren Bruche führen konnte. Auf 
die Geſuche der Junta von Catalonien hat man ausweichende, 
aber verföhntiche Antworten ertheilt. An der in Saragoſſa, 
nach dem Vorbilde von Barcelona, errichteten Junta nehmen 
drei Mitglieder der Procuradorenkammer, Rodriguez Vena, 


Paul Monge und Urtiz de Velasco Theil. Die Nachrichten 


u 


— 


von veruͤbten Graͤuelthaten zeigen ſich wenigſtens zum Theil 
als ungegründet. An den meiſten Orten hat man ſich be⸗ 
gnügt, die Mönche aus den Kloͤſtern und Ortſchaften heraus 
zuführen, ihnen uͤberlaſſend hinzugehen, wohin fie wollen. 


Freilich iſt auch das nur zu hart, wenn ſich die Regierung der 


Verlaſſenen nicht annimmt, und mancher Unſchuldige 
dabei für die Umtriebe und die bei der Ausdehnung derſelben 
in Spanien gewiß unläugbare Schaͤdlichkeit des Standes 
büßen muͤſſen. — Von Kriegsbegebenheiten ſchweigen alle 
Nachrichten. — Das Gerücht, daß die Regierung mit den 
Biscagiſchen Provinzen Unterhandlungen angeknuͤpft 
habe, erhalt ſich; verſoͤhnen ſich die Basken mit der Königin 
fo dürfte die Sache des Don Carlos gefährdet werden. — 
Dem Vernehmen nach wird die Spaniſche Regierung nun 
auch die Anerkennung der Unabhaͤngigkeit der vormals Spa 
niſchen Staaten ausſprechen. - 
Die vereinigte Tuͤrkiſche Flotte aus Tripolis und Kon⸗ 
ſtantinopel iſt am 19. Auguſt bei Scutari er ſchie⸗ 
nen. Der Paſcha von Scutari ift ſomit geren 


tet und die dortige Inſurrection dürfte bald 


ihr Ende erreichen. — Fürſt Milofh von Ser 
dien iſt am 18. Auguſt in Conſtantinopel angelangt und 
wird von Seiten der Pforte mit großer Achtung behandelt. 
Die Peſt nimmt in Conſtantinopel wieder fehr zu. 


(23. Jahrgang. Nr. 37.) 


Polen. 


Aas Kaliſch vom 22. Auguſt ſchreibt man: „Den 19. d. 
geruhten Se. Majeftät der Kaiſer um 5 Uhr Nachmittags das 
Lager in Augenſchein zu nehmen. Die Truppen ſtanden in Linie 
aufmarſchirt, und von Sr. Kaiſetl. Königl. Majeftät begrüßt, 
empfingen fie Allerhöchſtdieſelben mit einem einſtimmigen freu⸗ 
digen Hurrah! An demſelben Tage um 8 Uhr Abends wohnten 
Se. Majeſtät dem Zapfenſtreich bei, der von 2193 Regiments, 
Muſikern geſpielt wurde. Vor demſelben wurde das Signal 
durch das Aufiteigen von 3 Raketen gegeben, worauf 124 Kano⸗ 
nen donnerten. Vorgeſtern befanden ſich Se. Majeſtät bei der 
Lager- Parade, worauf Allerhöcftdiefelben die Ordonnanzen der 
Kavallerie⸗Regimenter annahmen und das Muſelmanniſche Ka⸗ 
vallerie⸗Regiment, das Regiment der Linien- und das der com» 
binirten Kofaken zu beſichtigen gerubten. Das erſte dieſer 3 Res 

imenter brach im Enthufiasmus feiner Freude in ein taufend⸗ 
fia ee Hurrah aus. Nach beendigter Muſterung zogen das 
Mufelmännifhe und das Linien⸗Koſaken⸗Regiment die beſondere 
Aufmerkſamkeit Sr. Kaiſerl. Königl. Majeſtät auf ſich, indem 
dieſe Aſiatiſchen Reiter durch ihre Schnelligkeit und Kunſtfer⸗ 
tigkeit alle Erwartungen übertrafen. An demſelben Tage Nach⸗ 
mittags geruhten Se. Kaiſerliche Majeftät die Militair⸗Lazarethe 
ſowohl als die ſtaͤdtiſchen Hospitäler in Augenſchein zu nehmen. 
Geſtern befanden ſich Se. Majeftät bei der deerſchau, die um 
10 Uhr des Morgens in dem Dorf Kon, 5 Werft von Kaliſch, 
ſtattfand. Alle in der Gegend von Kaliſch ſich befindende Truppen 
deſilirten im Ceremonialmarſch, vorgeſtellt von Sr. Durchlaucht 
dem Fürſten Feldmarſchall, bei Sr. Majeſtät vorüber. Eine 
große Anzahl von Zuſchauern ſowohl aus Kaliſch als aus der 
Umgegend waren herbeigeftrömt , um dieſem Feſte beizuwohnen. 
Waͤbrend der ganzen Zeit begleiteten Se. Majeftät der Prinz 
Friedrich der Niederlande und der Herzog von Naſſau. Des 
Abends ſpazierten Se. K. K. Majeftät ohne alles Gefolge, bloß 
von einer Menge von Einwohnern begleitet, in den Straßen 
von Kaliſch umber.“ — Nach den letzten aus Kaliſch hier eins 
gegangenen Nachrichten erfreut ſich Se. Majeftät der Kaiſer des 
beſten Wohlſeyns. Am 25. d. langte Se. Kaiſerl. Hoheit der 
Großfürſt Michael in Kaliſch an. An demſelben Tage führten 
ſämmtliche im Lager bei Kaliſch verſammelte Truppen Mandver 
aus, mit denen Se. Maj. der Kaiſer vollkommen zufrieden war. 


Die Leipziger Zeitung berichtet aus Kali ſich vom 
22. Auguſt: „Vorgeſtern, nach der Parade, nahmen Se. Kat⸗ 
ſerliche Majeſtaͤt die zwiſchen beiden Lagern im Prosna⸗Thale 
aufgeſtellten Kurden, FTſcherkeſſen, Koſaken, Grufier und Gir⸗ 
kaſſter in Augenſchein. Dieſe etwa 1600 Pferde ſtarke leichte 
Kavallerie führte mehrere Bewegungen und Scheingefechte aus 
Rund bot dabei wohl das maleriſchſte militairifhe Schauſpiel, was 
Europa feit den Zeiten des Mittelalters ſah, Man denke ſich 
die bunte Farbenpracht von 800 Kurdiſchen Reitern, gemiſcht 
mit den keichgekteideten Koſaken und Gruftern, und zwiſchen 
ihnen die blitzenden ſilbernen Ritterbelme und Ketten- Panzer 
hemden von 50 Girkaſſiſchen Kürften, wovon jeder Einzelne durch 
Haltung, Waffen und Farben an den Apanboe erinnert, dabei 
ein heftiges Feuer aus Gewehren und Piſtolen, oft von Allah, 
und Hurrad rufen übertönt, und man wird ſich ein ſchwaches 
Bild dieſer Momente verfhaffen. und gewiß fehlte demſelben 
das * des Krieges wenigſtens in den Augenblicken nicht, 
wo 400 Kurden von jeder Seite gegen einander anſprengten und 
den Kampf um die bei Erzerum erworbene Fahne fo ernſt nah⸗ 
men, daß 20 Generale und Adjutanten ſich vergebens dazwiſchen⸗ 
warfen, und endlich der Monarch ſelkſt — ihr Padiſc ad — 
mit erhobenem drohenden Finger dazwiſchenſprengen mußte, um 
die im Handgemenge begriffenen Schaaren, die ſchon mehrere 
„Verwundete zählten, ausernanderzubringen und zu berußigen. 
Dieſe Grenzbewohner ſahen an dieſem Tage zum erfien Male 
den' berrſchet, der mehrere Chans und Fürſten hervorrief und 
belobte. Selbſt dem ruhigſten Beobachter muß die Begeiſterung 


— . 1 


unpergeßlich bleiben, die aus den Augen dieſer Glücklichen HABEN; 
und die ſich über den ganzen Stamm verbreitete, als der Mo⸗ 
narch, nur von 2 Adjutanten begleitet, an ihrer Spitze mehrere 
Attacken ſelbſt fuhrte. Geſtern (den 21.) war große Parade über 
das geſammte Ruͤdigerſche Corps und die bereits eingettoffent 
Garde⸗Kavallerie. Nachdem der Monarch, in deſſen zahlreicher 
und glänzender umgebung ſich der Herzog von Naſſau und der 
Prinz Friedrich der Niederlande befand, unter unausge letztem, 
kaum zu beruhigenden Hurrabrufen der Truppen die 5 aufge⸗ 
ſtellten Linien paffirt war, präfentirten dieſelden nach eigenem 
Kommando des Kaiſers das Gewehr, und dieſer wandte ſich zu 
dem Fürſten, ſeinem ſtegreichen Feldherrn, und umarmte ihn 
in der Mitte feines Heeres und unter dem lauten Jubel deſſelben. 


2 Frankreich. 

Im Journal de Paris lieſt man: „Eine ſehr wichtige 
Verhaftung hat geſtern fruͤh ſtattgehabt. Seit drei Wochen 
fpürte die Polizei einem gewiſſen Pepin, Er- Kapitain der 
Nationalgarde, nach, auf dem der Verdacht ruht, dem Fieschi 
das Geld gegeben zu haben, mit dem die Flintenlaͤufe der Hoͤl⸗ 
len⸗Maſchine bezahlt worden ſind. Drei Wochen hindurch 
war es dem Pepin gelungen, allen Verfolgungen zu entgehen, 
indem er jeden Tag ſeine Kleidung uod ſeinen Aufenthalt 
wechſelte. Geſtern fruͤh iſt er endlich in ſeiner Wohnung ver⸗ 
haftet worden, wohin er ſich begeben hatte, um die letzten 
Vorbereitungen zu feiner Abreiſe nach dem Auslande zu treffen. 
Pepin iſt derſelbe, der im Jahre 1832 vor ein Kriegsgericht 
geſtellt wurde, angeſchuldigt, am 6. Juni aus dem Fenſter 
ſeines Hauſes, das dem Eingange in die Straße des Faubourg 
St. Antoine gegenüber liegt, auf die Nationalgarde geſchoſſen 
zu haben. Man glaubt, daß dieſe Verhaftung die Inſtruction 
ſehr fördern werde.“ — In dem Boͤrſen⸗ Berichte eines da’ 
ſigen Blattes heißt es dagegen: „Die Boͤrſe beſchaͤftigte 
ſich heute mit der Nachricht von der Flucht Pepin's, 
der erſt geſtern früh als Fieschi's Mitſchuldiger verhaftet wor? 
den war. Man hatte ihn noch geſtern von der Polizei⸗ Prir 
fektur, wohin er anfünglic gebracht worden war, in feine 
Wohnung geführt, wo die Abzugs⸗Kanaͤle ausgelsert wurden, 
um nachzuſehen, ob nicht irgend corpora delicti hineinge⸗ 
worfen worden wären, Da die Arbeit ziemlich lang dauerte, 
ſo lud Pepin die Polizei-Agenten zu einem Nachteſſen ein, 
‚welches dieſe auch nicht verſchmaͤhten. Eine herrliche Paſtete 
wurde herbeigebracht; Pepin ſchonte feinen, wie es ſcheint , 
gut aſſortirten Keller nicht, und ſchenkte tuͤchtig ein. Dann 
ſtellte er fi, als wenn er ſchliefe und die Agenten ſaͤumten 
nicht, feinem Beiſpiele zu folgen, aber ganz in allem Ernſte, 
Waͤhrend hoch der Polizei⸗Kommiſſair die Gräben pruͤfte, ge’ 
wann Pepin mit einem Sprunge die Straße — und ver⸗ 
ſchwand. Es iſt dieſe ſeltſame Flucht heut Morgen um 3 uhr 
geſchehen. Die Agenten ſind verhaftet und der Polizei⸗Kom⸗ 
miſſair, wie es heißt, abgeſetzt.“ 

Der Bon Sens ſagt, es ſeyen am 28. Auguſt in Folge | 
eines neuen Komplottes gegen das Leben des Königs, welches 
im Augenblicke feiner Ausführung entdeckt worden wäre, neue 
Verhaftungen votgenommen worden. 

Der interimiſtiſche Gouverneur von Algier, General-Lieu⸗ 
tenant Baton Rapatel, hat unterm 1 1. Auguſt folgenden 


Tagesbefehl erlaſſen: „Die am 8. Auguſt von den Hadjuten 

ei Duera begangene Ermordung mehrerer Leute vom 1ſten 
Afrikaniſchen Juͤger⸗Regiment erheiſchte Rache; wir haben fie 
geſtern im vollen Maaße und auf eine glänzende Weiſe ger 
nommen. Eine Kolonne von 1700 Mann, mit 2 Berg⸗ 
und 2 Feld⸗Geſchuͤtzen, unter den Befehlen des Oberſten von 
Schauenburg, brach am 9. Abends aus dem Lager von Erlon 


auf, und gelangte nach einem raſchen naͤchtlichen Marſche an 


— 


unter 63 Franzoſen. 


der Chiffa an. Sie ſetzte uͤber dieſen Fluß, und uͤberraſchte den 
Feind in El Hadji und Bederba, welche Orte von den Haupt⸗ 


Anſtiftern der begangenen Mordthaten bewohnt werden. Drei⸗ 


zehn feindliche Köpfe, 350 Stuͤck Hornvieh, etwa 100 Ham⸗ 
mel, Ziegen, Kameele, Pferde und Maulthiere, blieben in 


den Handen unſerer Soldaten. Wir haben nur den Verluſt 
eines Quartiermeiſters und zweier Kavalleriſten von dem Corps 


der Spahis zu beklagen. Dieſe braven Soldaten ließen ſich 
durch ihre Hitze zu weit treiben und ſind von den Hadjuten 
getödtet worden. Nach dem Rapporte des Oberſten Schauen⸗ 
burg muß der interimiſtiſche Gouverneur den Truppen der 
Kolonne ſeine volle Zufriedenheit mit der Art und Weiſe zu 
erkennen geben, wie die Mannſchaft ſich bei dieſer kurzen, aber 
glänzenden Expedition benommen hat; er erwartete nicht Ge⸗ 
ringeres von fo guten und fo wohl kommandirten Truppen.“ 
Die Cholera nimmt im ſuͤdlichen Frankreich ab. Zu Mar⸗ 
ſeille hatte man am 25. Auguſt nur noch 30 Sterbefaͤlle; im 
Ganzen find dort 2149 Menſchen an der Cholera geſtorben. 
Dagegen richtet die Seuche große Verheerung in Algier an; 
vom 10. bis 21. Auguſt ſtarben dort 885 Erkrankte, wor⸗ 


Spanien. 

Die Hof⸗Zeitung enthält einen Königlichen Befehl, der 
für die Glaͤubiger Spaniens nicht ohne Intereſſe iſt; er be⸗ 
trifft die Liquidation der Staats⸗Anleihe von 1831. Im 
Artikel 3 heißt es: „Was die Actien dieſer Staats- Anleihe 
anbetrifft, die ſich im Koͤnigreiche oder im Auslande vorfinden 
und noch nicht konvertirt ſind, ſo muͤſſen ihre Inhaber ſich 
an die zu London und Paris niedergeſetzten Königlichen Finanz⸗ 
Kommiſſionen wenden, damit dieſe zu ihrer Liquidirung ſchrei⸗ 
ten und ihnen entſprechende Obligationen von gleichem Werth 
an Zahlungs Statt einhaͤndigen ? > 

Franzoͤſiſche Blätter enthalten folgendes Schreiben 
aus San Ildefonſo vom 18. Auguſt: Bei der erſten 
Nachricht von den Unruhen in der Hauptſtadt gingen von hier 
300 Mann eiligſt nach Madrid ab, und Truppen wurden 
nach Valladolid beordert, um dort die Corps, welche aus⸗ 
marſchiren follten, zu erſeten. Die Deputation, die von 
der rebelliſchen Junta aus Madrid hierher geſchickt worden 
war, um Ihrer Maj. ungeziemende Vorſtellungen zu machen, 
ift verhaftet worden; fie beſtand aus zwei Kapitainen und drei 
Lieutenants der Stadt⸗Miliz. Dieſen Morgen kam der Her⸗ 
zog von Abrantes, von drei Adjutanten begleitet, aus Ma⸗ 
drid hier an. Sogleich wurde das Hotel, wo er abgeſtiegen 
war, mit Truppen beſetzt und er ſelbſt als Gefangener dort 
zurückgehalten. Eine Unterſuchung über die letzten Ereigniſſe 
iſt ſchon eröffnet, und unverzüglich wird die Inſtruction nicht 


ben ſind. 


bloß hinſichtlich des Herzogs von Abrantes beginnen, ſondern 
auch in Hinſicht von vier anderen Perſonen, welche die Bewe⸗ 
gung geleitet zu haben ſcheinen, an der die meiſten Urbanos 
Theil genommen haben, ohne nur einmal den Zweck derſelben 
zu kennen, das Öffentliche Gerücht bezeichnet als der Kompll⸗ 
cität an dieſer Schilderhebung in hohem Grade ſchuldig die 
Herren Calvo de Roſas, de Las Navas, Iſturitz und Cabal⸗ 
lero, von denen die drei letzteren Mitglieder der Prokuradoren⸗ 
Kammer ſind. Dieſe vier Mitglieder der proviſoriſchen Junta 
ſtanden aber nicht allein an der Spitze der Bewegung. Noch 
andere Perſonen von Bedeutung haben den Akten dieſer im⸗ 
proviſirten Regierung ihre Adhaͤſion ertheilt; allein geſchickter 
und politiſcher, als dieſe, haben fie doch dafür zu ſorgen 
gewußt, daß ihre Namen ſo viel wie moͤglich verborgen geblie⸗ 


England. N 


Nachrichten aus Kalkutta vom 3. April beſagen, daß die 
Stadt Jynteah in die Gewalt der Engliſchen Truppen unter 
dem Kapitain Liſter gefallen ſey. Der Radſchah von Iynteah 
hatte 4 eingeborene Engliſche Unterthanen aufgreifen und 3 
von ihnen dem Gotte Kallee opfern laſſen; der Vierte war 
durch die Flucht entkommen. Als Kapitain Liſter dies erfuhr, 
verließ er ſofort am 13. Maͤrz Sylhet, mit einem Detaſche⸗ 
ment Truppen, erreichte nach einigen Stunden Jynteah und 
forderte die Uebergabe der Stadt, worin der Radſchah nach 
vergeblichem Weigern endlich willigte. Der Kapitain bemaͤch⸗ 
tigte ſich der vorgefundenen ſehr reichen goldenen und ſilbernen 
Geraͤthſchaͤften, 12 eiſerner Kanonen und 49 Elerhanten. 
Man glaubte, die Einwohner wuͤrden ſich der Autorität der 
Kompagnie nicht widerſetzen. 

Ein mit Verbrechern nach Vandiemens⸗Land abgegangenes 
Schiff, der „Georg III.“, iſt im April d. J. in der Muͤn⸗ 
dung des Derwent verungluͤckt, wobei 132 Menſchen, mei⸗ 
ſtens Verbrecher, umgekommen ſind. . 

Die Schifffahrt auf der Themſe iſt faſt gänzlich in Still 
ſtand gerathen; das Waſſer iſt ſo niedrig, daß unbeladene 
Schiffe kaum durch koͤnnen, und zum Transport von Guͤtern 
wird wahrſcheinlich noch einige Wochen hindurch nicht Waſſer 
genug ſeyn. 8 

Türkei. 


Neuere Nachrichten aus Seutart beſtätigen die Meld 
binſichtlich des Gefechtes bei Aleiſio und eier den ee 
Großherrlichen Truppen bei dieſer Affaire auf 300 Zodte und 
Verwundete und 400 Gefangene an, während die Rebellen nur 
18 Todte und 80 Verwundete gezählt haben follen. Wichtiger 
als dieſes Relultat ſelbſt waren die Folgen biervon, indem andere 
unter dem Befehl des Rumelp⸗Walleſſy und anderer kleinen Par 
ſchas anruͤckende Huͤlfs⸗Corps ſich auf die Kunde hiervon welger⸗ 
ten, gegen die Rebellen zu fechten, und ſofort in aller Eile den 
Ruͤckzug antraten. Der Rumely⸗Walleſſy ſandte bierauf aber⸗ 
mals einen Sommiffaie nach Skutari, welcher die Bewohner 
dieſer Stadt aufforderte, ihre Beſchwerden ſchriftlich zu verfaß⸗ 
ſen, um auf deren Grundlage wegen eines Vergleiches zu unter⸗ 
bandeln, welchem Antrage alfobalb entſprochen wurde. Die 
Rebellen ſtellten in dieſer Schrift hauptſaͤchlich folgende drei 
Punkte als Hauptbedingungen feſt, namlich 1) lebendige Aus⸗ 
lieferung des Haſiz Paſcha, 2) Demolirung der Citadelle von 
Skutari oder Uebergabe derſelben an fie, wogegen ſie fi 3) ver: 


* 


— 


bindlich erklären, unverzüglich die Waffen niederzulegen, und 
auf jede billige Forderung der Pforte einzugehen, ſo lange ſie 
guten Willen zeige, den Weg der Billigkeit zu verfolgen und 
nicht größere Streitkräfte nach Skutari beordere. Der Com⸗ 
miſſair des Rumely⸗Walleſſy nahm dieſe Schrift in Empfang, 
und obgleich er ſich nicht für bevollmächtigt erklärte, darauf un⸗ 
bedingt einzugehen, fo äußerte er ji) doch dahin, daß er an der 
anbgüchkeit und Wahrſcheinlichkeit, auf dieſe Grundlage eine 
gütliche Uebereinkunft zu Stande zu bringen, nicht zweifle, wenn 
es nur den Bewohnern Skutari's geſiele, in feiner Geſellſchaft 
Abgeordnete nach Monaſtir zu ſenden, um perſoͤnlich mit dem 
Rumely⸗Walleſſy zu unterhandeln. Auch dieſer Vorſchlag fand 
Gehör, und es wurden underweilt zwei Abgeordnete aus den 
Einwohnern Tuͤrkiſcher Religion und einer chriſtlicher Konfeſſion 
nach Monaſtir abgeſchickt. Ob nun der Rumelh⸗Walleſſy wirk⸗ 
lich verſdhnliche Geſinnungen hegt, oder ob ſeine Abſicht nur 
iſt, Zeit zu gewinnen, kann nur die Zukunft entſchetden. Die 
Rebellen ſcheinen kein unbedingtes Zutrauen zu haben, und ihre 
Operationen gegen die Citadelle duͤrften deshalb auch keine Un⸗ 
terbrechung erteiden; indeſſen werden die Ausſichten für ſie im⸗ 
mer trüber. Der Paſcha vertheidigte die Citadelle aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit zum Trotz ſchon durch mehr als zwei Monate, und 
wie kann man hoffen, daß er jetzt, nachdem er gewiß die ſichere 


Nachricht hat, daß kräftige Hülfe aus Konſtantinopel unterwegs 


iſt, an ſeiner Sache verzweifle, um ſo weniger, als er weiß, 
welches Schickſal ſeiner wartete. Von einer Erſcheinung des 
Blokade⸗Geſchwaders an der Albaneſiſchen Küfte melden dieſe 
Berichte nichts weiter. (S. oben.) 


Der Ober-⸗Befehlshaber der tuͤrkiſchen Armee am Taurus, 
Mehmed⸗Reſchid⸗Paſcha, ſetzt feine Streifzuͤge gegen die Kurs 
den fort. Er hat einen der furchtbarſten Staͤmme dieſer wil⸗ 

den Horden voͤllig geſchlagen und ſandte in Folge dieſes Sieges 
an 300 gefangene Kurden nach Konſtantinopel. Das 
Kriegsſchiff, worauf ſie ſich befanden, iſt auf dem ſchwarzen 
Meere von einem furchtbaren Sturme uͤberfallen worden und 
untergegangen. Da man aus Vorſicht die gefangenen Kurden 
gefeſſelt hatte, ſo waren dieſe Ungluͤcklichen nicht im Stande, 
das Geringſte zu unternehmen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Wie weit die Bevoͤlkerung in der Schweiz zum Theil noch 
zurück iſt, zeigt eine traurige Geſchichte, die ſich in Fly (am 
Wallenſee) begeben hat. Ein junger Menſch erhielt durch 


7 


Unvorſichtigkeit im Wirthshauſe, das ganz voll war, einen 


Schuß und lag in feinem ſtroͤmenden Blut auf dem Gange; 


der Beiſtand einiger anweſenden reformirten Glarner kam zu 
fpät, um ihn zu retten. 

Der Hamburger Korreſpondent enthält folgendes 
Schreiben aus dem weſtlichen Italien vom 16. Au⸗ 
guſt: „Eine Erſcheinung, die allen im Handel mit Edelſtei⸗ 
nen bewanderten Männern ganz beſonders auffaͤllt, iſt, daß. 
unſere Gegenden feit einiger Zeit mit Juwelen aller Art ei⸗ 
gentlich überſchwemmt find, Die größere Schönheit derfelben,- 
welche die älteren Edelſteine von den neu aufgefundenen wer 
ſentlich unterſcheidet, giebt, neben anderen Umſtaͤnden, eine 
deutliche Spur von dem Orte ihrer neueſten Abſtammung, 
und mehrere in Umlauf befindliche, beſonders koſtbare Stücke, 
welche ſchon durch Beſchreibungen bekannt ſind, laſſen gar 
nicht zweifeln, daß es die Schaͤtze der Kloͤſter Spaniens ſind, 
aus denen ſie vor Aufhebung derſelben durch Moͤnche ver⸗ 
ſchleppt wurden, um bei uns, und vorzuͤglich in Livorno, 
Genua zc., in Gold und Silber umgeſetzt zu werden, und in 
dieſer veränderten Geſtalt nach Spanien zu Don Carlos zu- 
ruͤckzufließen, in deſſen Händen dieſe Kapitalien wuchernde 
Intereſſen tragen ſollen. Die Beſitzer größerer Lager von 
Edelſteinen ſehen ſich durch diefen Umſtand in großen Nach⸗ 
theil verſetzt, da der Preis durch jene Verkäufer, deren Lo⸗ 
ſungswort „nur Geld“ iſt, ſehr gedruckt wird. Uebrigens be⸗ 
ſchraͤnkt ſich dieſes Ergebniß nicht mehr einzig auf unſere Gr | 
genden; vielmehr laufen auch aus Unter⸗Italien, dann aus 
Mailand und Wien, wo ebenfalls Verkäufer ihr Handwerk 
im Großen treiben, aͤhnliche Klagen ein.“ 

Nachrichten aus Ache n zufolge, hat ſich bei dem fehr ſtark 
beſuchten Maskenball im Schauſpielhauſe am 25. Auguſt ein 
Ungluͤcksfall zugetragen, der ſtoͤrend in die Luft eingriff, und 
leicht noch ſchlimmere Folgen hätte haben koͤnnen. Die fir- 
das Orcheſter errichtete Bühne ſtuͤrzte plotzlich mitten im 
Spiel der Muſiker zuſammen und auf das darunter befindliche 
Buffet herab. Zum großen Glück iſt Niemand bei dieſem 
Unfall erheblich beſchaͤdigt worden. e 


1 
1 
kein Einheimiſcher wollte ihn anrühren, bis er gebeichtet habe; 
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Fernerer Aufenthalt des Allerhöchſten und Höchſten Königs Haufes in Schlefien, 
. — De 


* 
Nachdem der Aufenthalt der Allethoͤchſten und Hoͤchſten 
Herrſchaften im Rieſengebirge beendiget, und die Abreiſe, wie 
wir in voriger Nummer des Boten meldeten, erfolgt war, iſt 
Liegnitz die Stadt geweſen, welche des Erhabenen und Schoͤ⸗ 
nen ſo viel geſehen hat, als wohl ſchwerlich zu einer Zeit wie⸗ 
der geſchehen dürfte. Die Zahl der angekommenen Allerhöche 
ſten und Hoͤchſten Gäfte hatte ſich daſelbſt noch bedeutend ver⸗ 
mehrt, und vom 1. bis 4. Septbr. waren daſelbſt verſammelt: 


A. Die Königl. Preuß. een 
Se. Lu iat der König (logirt im Akademiegebaͤude). Das 
Gefolge Sr. Majeftät befteht aus folgenden Perſonen: Hofmarſchall 
von . erſt und Fluͤgel⸗Adjutant von Lindheim, Oberft 


afow, Ob g - 
und Fact Genen von Rauch, Major und Fluͤgel⸗Adfutant 


von Thümen, zwei Flügele Adjutanteu, Maler Iſſand, Wirk 
licher Geheimer Kriegsrath Müller, Kriegsrath von Lattre, Kriege: 
rath Schliebitz, Geheimer Militair⸗Kabinets⸗Sekretair Herberg, 
Geheimer Kaͤmmerier Kynaſt, General⸗Staabsarzt von Michel 

Geheimer Kabinetsrath Müller, Geheimer Ober: egierungsrath 
Dunker, Hofrath Froſe. . 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz (logirt beim Hrn. Erzyrieſter 
Ober). Ge oe Erfter Adieu Öeneralmajor Graf v. 5. Sri 
ben, Br Adjutant Oberſ . 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Sohn Sr. Maſeſtät 
nebſt Gemahlin K. H. und Hoſſtaat; (logirt bei Hrn. . —. 
Rath Schnabel). i 
. 5 Königl. Hoheit der Prinz Karl (logirt bei Hrn. Erzyrieſter 


— 


x 


Se. Königl. Hoh. der Prinz Albrecht; (logirt bei Hrn. Lande 
dad Sate 5 Direktor Hoffen S : 
* ne . der Prinz Friedrich (logirt bei Hrn. Regie⸗ 

ungsra avelt). 2 & 

. K 125 Hoheit der Prinz Wilhelm (Bruder Sr. Majeftät 
des Königs), nebſt Gemahlin und Hofdame; (logirt bei Hrn, 
uſtiz⸗Nath von Unruh 


von Malkahn), 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Waldemar (logirt bei Hrn. Juſtiz⸗ 
Rath von Unruh). f 

E Sig ol der Prinz Auguſt (logirt bei Hrn. Kauf 

ann Kreißler). a 

Se. Hoheit der Herzog Karl von Mecklenburg (logirt bei Hrn. 
Med.⸗Aſſ. Bornemann). i 

Ihre nig, ) 
Kavalier und einer Kammerfrau; (logirt im Akademiegebäude). 

Se. Durchl. Fuͤrſt Wilhelm Radziwill (logirt bei Hrn. Reg. 
Rath von Zawadski). ; 
Se. Duraͤl. Fürft Wittgenſtein, Oberkammerherr und Miniſter 
des Königl. Hauſes (logirt bei Frau Med.⸗Rathin Fickert). 

Se. Ercellenz der Wirkliche Geheime Staats⸗ und Kriegsminiſter 
und General⸗Adintant Sr. Majeftät des Koͤnigs, von Witzleben 
Clogirt bei Hrn. Regierungsrath Nöldechen). : 

Ee. Ertellenz der General der Kavallerie und kommandirende 
General des Sten Armeekorps, von Vorſtell (logirt bei Hrn. Haupt⸗ 
mann von Rabenau). x : 

Se. Excellenz der General der Infanterie ze. von Rauch (logirt 


im 2 4 Vorwerk). 
e 


Majeftät des Königs und interm komm. 


N 2. Kommandant von Berlin, 


Nath Ruffer). 


„Ercellenz der General⸗Lieutenant Krauſeneck, Chef des gro⸗ 
ßen Generalſtabes (logirt bei der Frau Reg. ⸗Sekr, Hertel). 
Se, Excellenz der General-Lieutenant, General⸗Adlutant Sr. 
eneral des 1ſten Armee⸗ 
korps, ee Wan te Regier.⸗Chef⸗Pr. Hrn. Reichs⸗ 
r u Stolberg = Wernigerode). 7 5 
; Seneratmajor, Graf von Brandenburg (logirk bei Hrn. Kaufe 
mann Kronecker). 
Generalmajor Fürft von Carolath (loglrt bei Hru. Komm. 


luͤgel⸗Adjutant St. Maſeſtär des Königs und 
fan Werl Graf von Noftig (logirt bei Hrn. 
Superintendent Müller). > 


Generalmajor von Strantz; Generalmajor von Hellwig; Ge⸗ 
neralmajor von Grabow; Generalmajor Graf von Kanitz; mehrere 
Königl, Preuß. Staabsoffiziere ; Adiutanten Ic. 

B. Kaiſerl. Ruſſiſche Nagel d N . 
Se. Majeftät der Kaifer und Ihre Maſeſtät die Kaiſerin von 


Generalmajor, 


Nußland, nebſt der Großfuͤrſtin Olga und dem Großſuͤrſten Eon: 


in Kaiſerl. iten; (logiren bei Herren Gebrüder Ruffer). 
dee Je Jet de . fürn Miche (logirt bei Hrn. Po 
. * N 


ſ 5 
fitant und Gefolge Ihrer Kaiferl, Majeſtaten ꝛe. gehö- 
3 der aner des Safferlicen Hauſes Kit 
i; Se, Durchlaucht der Fuͤrſt von 2 Kaiſerl. 
Saale de Genen ld Seger Br due a Kei 
= * 
Ercellenz der Generg e a 10 
ie, Graf Orloff; Se. Durchlaucht der Vice⸗Admir 
Für We 12 Se. Eteelſenz der General=Lientenant Adler: 
erg; Se Durchlan Jurſt 1 ak der 
der Generalmafor Sumgrakoff; Generals 


gi f 81 Suwarow und Fürſt Dolgoruck Durchlaucht: Oberſt 
oſoff; 


ilo 5 dl 
Dr. Ahtendt, Leibarzt Sr. Maeität des 
Kaiſers: Kollegien⸗Rath in mehr 
ei Feldjaͤger = 
uſſiſchen Kanzlei ten. b 


0). 1 — 
„Königl. Hoheit der Prinz Adalbert (logirt bei Hrn. Baron 


) - . . 
urchl. die Fürſtin von Liegnitz nebſt Hofdame N einem 
au 


ffhiere, ein Unter» Chirurgus und 


0. Kaifert, Seele und übrige hoͤchſte und 


8 ohe fremde Herrſchaften. 
e. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Franz Karl nebſt Gefolge, 
Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Jo —* nebſt Gesel e 
Se. Königl. Hoheit der 175 von Cumberland nebſt e 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich der Niederlande nebſt 
Gemahlin und Gefolge, 
85 ap: aut 1 1. 5 115 l ; 
. Koͤnigl. Hoheit der Erbgroßherzog von 
. 1 ww Seller, 2 1 9 
e. Koͤnigl. Hoheit der Erbgro og von Heſſen⸗De⸗ 
eg 2 Abhutanten. 5 ER eye 
e. Durchlaucht der Herzog von Naſſau. 
Ihre Durchlauchten die Herzöge von Holſtein⸗Sondersburg⸗ 
Glücksburg nebſt Geſolge. 7 
Se. Durchlaucht der regierende Fuͤrſt Rerß⸗Cbersdorf⸗Loben⸗ 


ſtein. 1 
General⸗Feldzeugmeiſter Prin, iliyy von Heſſen⸗H 
Beers ient = 5 ar 
eldmarſchall⸗Lieutenant Graf Laval⸗Nugent, roͤmi ürſt 
von Gala) ‚ Militair Kommandant 52 Suftnlande, Eu a 
Tonair in Trieſ und Inhaber des (galliziſchen) Inf, = Regiments 


o. 30. 
eldmarſchall⸗Lieutenant Chevalier Narboni. 
wei Oberſten; ein Major; ſechs Rittmeiſter; vier Ober Lieu⸗ 
tenants der Kaiſerl. Oeſterr. Armee. 
Drei Koͤnigl. Engliſche Offiziere. Eye 
Se. Ercellenz der General von Cerrini, kommandirender General 
der Koͤnigl. Saͤchſ. Armee. 

Acht Koͤnigl. Saͤchſiſche Offiziere, a 
Ein Königl. Baierſcher General nebſt 3 Offizieren. 

Ein Koͤnigl. Wurtemb. General nebſt 3 Offizieren. 

Ein Königl. Dänischer General nebſt 3 Offtzieren. 5 

Ein Koͤnigl. Hanndverſcher General nebſt einigen Oſſtzjeren. 

Ein Großen Badenſcher General. 

Ein Großherzoglich Weimarſcher General. 

Am 31. Auguſt, früh um 9 Uhr, geruhten Se. Mafeftät 
das Lager bei Koiſchwitz zu beſuchen, welches ſich ſowohl durch 
ſeine Groͤße als durch die zur Unterhaltung der Truppen, und 
der das Lager beſuchenden Fremden, eingerichteten Vergnuͤ⸗ 
gungsoͤrter, vor jeder Ähnlichen Anlage dieſer Art auszeichnete, 
und wohin beſonders das geſchmackvolle Theater, wie die ele⸗ 


x 


ganten Reſtaurationen, nebſt dem großen, aus mehr denn 


200 Etabliſſements beſtehenden Markte, zu rechnen war. 
Nach der Ruͤckkehr nahmen Se. Maj. die Cour ſaͤmmtlicher 
verſammelten Militärs an, während welcher der Monarch die 
Nachricht von der Ankunft Sr. Majeſtaͤt des Kaifer Nikolaus 


erhielt, worauf Allerhoͤchſtdieſelben Ihrem erlauchten Schwle⸗ 
gerſohn entgegenfuhren, 


und Ihn in Ihrem Wagen 
Wohnung begleiteten. ä = SE: 

Am 1. September war große Parade des ganzen Sten Ar⸗ 
mee⸗Corps. Daſſelbe war in 2 Treffen aufgeſtellt, im erſtan 
ſtand die Kavallerie, im zweiten die Infanterie in Kolonnen, 
und auf deren linken Flügel die Artillerie. Gegen 9 Uhr Mor⸗ 
gens erſchienen Se. Majeftät der König in Begleitung Sr. 
Majeſtaͤt des Kaiſers Nikolaus und ſaͤmmtlicher hier anweſen⸗ 
den Allerhoͤchſten und Höchften Herrſchaften und fremden Mi⸗ 
litärs. Ihre Majeſtät die Kaiſerin, fo wie JJ. KK. HH. die 
Prinzeſſinnen des Könige. Hauſes, nebſt Ihrer Durchlaucht 
der Fürſtin Liegniz, beehrten mit Ihrer Gegenwart ebenfals 
dire militätiſche Schauſpiel. Bei Annäherung Sr. Majeſtät 


des Koͤnigs präfentirte das ganze Corps auf Kommando des 
kommandirenden Generals, Herrn von Grolmann Excellenz, 
und brachte dem allverehrten Landesvater ein dreimaliges Hur⸗ 
rah! Nachdem nun wieder geſchultert war, wurde Brigade⸗ 


weiſe praͤſentirt, Se. Majeſtaͤt ritten am rechten Fluͤgel bei 


dee Kavallerie die Truppenlinie entlang, und beim zweiten 
Treſſen vom linken nach dem rechten Fluͤgel herauf. Nun⸗ 
mehr dezilirte das ganze Corps im Parademarſch vor Sr. Mas 
jeſtät dem Könige vorbei, und zwar die Kavallerie in Esca⸗ 
drons und die Infanterie in Kompagnie⸗Fronten. Hiermit 
ſchloß dieſe ſcyoͤue militaͤriſche Feier, welche durch die Gegen⸗ 
wart fo vieler vor nehmer und ausgezeichneter Fremden einzig 
in ihrer Art daſteht, und bei welcher die vortreffliche, Acht 
kriegeriſche Haltung ſoͤmmtlicher Truppen den Kenner, wie 
den Laien auf das Hoͤchſte erfreute und befriedigte. — Nach 
beendigter Parade war großes Diner bei Sr. Majeſtaͤt dem 
Könige, zu welchem, guſſer den Allerhöoͤchſten und Hoͤchſten 
Herrſchaften, die aͤͤmmtliche Preußiſche und fremde Genera⸗ 
litaͤt, nebſt den fremden Herren Offizieren, eingeladen war. 
Hierauf erhoben ſich Ihre Kaiſerl. und Koͤnigl. Majeftäten, 
nebſt Ihren Durchlauchtigſten Gaͤſten, in die Kirche zu U. L. 
Frauen, und wohnten der Aufführung einer geiſtlichen Muſik 
bei, die von mehr denn 400 Maͤnnerſtimmen und Inſtru⸗ 
mentaliſten ausgeführt wurde. 5 

Am Morgen des 2. September war Corps-Mandvre. Es 
war dies ein ſogenanntes Schulmandver auf dem Plateau bei 
Wahlſtadt, welcher Ort nach der Dispoſition angegriffen und 
genommen ward. Die militairiſchen Evolutionen wurden alle 
mit der größten Präcifion, im Beiſeyn Sr. Majeſtaͤt des 
Könige und Allerhoͤchſtdeſſelben erlauchten Gaͤſten, zur voͤlli⸗ 


W 


gen Zufriedenheit des Monarchen ausgeführt. Das herrlichſte 
Wetter beguͤnſtigte dieſes ſeltene Feſt, das, durch keinen Une 
fall getruͤbt, in dieſer Groͤße vielleicht nie wiederkehrt, und 
eine der erſten Stellen in der Geſchichte der Militär⸗Uebungen 
einnehmen wird. 

Unmittelbar von dem Manoͤverplatz reiſten Se. Majeftät 
der Koͤnig nach Kapsdorf, wohin auch Ihre Durchlaucht die 
Fuͤrſtin von Liegnitz abgingen. Mittags gaben Ihre Majeftät 
die Kaiſerin von Rußland in Ihrer Wohnung und Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Kronprinz in den Saͤlen der Königl. Ritter⸗Akade⸗ 
mie ein großes Diner, und beehrten, nebſt Sr. Majeftät dem 
Kaiſer Nikolaus, dem Großfuͤrſten Michael von Rußland, 
JJ. KK. HH. den Erzherzoͤgen Johann und Karl Franz von 
Oeſterreich, und den uͤbrigen hier anweſenden hohen Fremden, 
deren Zahl noch durch den Prinzen von Waſa vermehrt 
ward, einen von den Staͤnden veranſtalteten Ball mit Aller⸗ 
hoͤchſtihrer Gegenwart. 

Am 3. September reiſeten die Allerhoͤchſten und Hoͤchſten 
Herrſchaften nach Kapsdorf und Umgegend ab, wo den 4. 
die große Parade und den 5. September Corps⸗Manoͤver des 
6ten Armeecorps Statt fand. ö 

Am 6. September ſchlug der König fein Hauptquartier zu 
Konradswaldau auf, und die andern Allerhoͤchſten und Hoͤch⸗ 
ſten Herrſchaften in der Umgegend. — Am 7. begannen die 
großen Manoͤvres am Pietſchen-Berge, von dem trefflichſten 
Wetter beguͤnſtigt; ſie endigten am 8., worauf die Durch⸗ 
lauchtigſten Herrſcher⸗Familien und Hohen Fremden nach 
Breslau eilten, um die Hauptſtadt unſerer Provinz durch 
Allerhoͤchſtihre Gegenwart zu beglücken. 


er SE or 


(Beidruß) = 


Seine Gefaͤhrten ſchauen auf nach dem geſtirnten Him⸗ 
mel, wie um dort nach der Zeit zu forſchen. Ohne Miß⸗ 
trauen erhebt der Reiſende ebenfalls das Geſicht und bietet 
auf ſolche Weiſe feinen Hals am bequemſten dem Schnupf⸗ 
tuch dar. Der Buttoat haͤlt ſich bereit, und kaum iſt 
ihm das Zeichen geworden, ſo wirft er die Schlinge und 


ſchnuͤtt dem Unglücklichen die Gurgel zu. Fuͤr jeden von 


ihm Erwürgten erhaͤlt er, außer feinem: Antheil an der 
Beute, noch eine halbe Goldrupie “), und iſt der Gewinn 
betrachtlich, wird ihm oft noch ein Gegenſtand von Werth 
zugeſchlagen. N i 

Der Beiſtand oder Stellvertreter des Buttoat wird 
Samſeka genannt. Erachtet man es für nothwendig, fo 
muß er die Perſon, welche erwürgt werden ſoll, an den 


*) Die Goldrupie hat einen innern Werth von 18 rhein. 
Gulden, oder 10 Rthlr. ſaͤchſiſch. 


Haͤnden ergreifen, wenn fie zu Fuß iſt, oder an den 
Beinen, wenn fie reitet. Ein dritter Thug ergreift das 
Pferd am Zügel, ſobald ihm dazu das Zeichen gegeben 
wird. 


Eines der nothwendigſten Mitglieder einer Thugsbandt 


iſt ihr Tillal oder Kundſchafter, der fi gewöhnlich in 


den Städten aufhält und nichts Anderes zu thun hat, 
als ſich nach den Reiſenden und nach ihrer Beſtimmung 
zu erkundigen, um, was er erfahren, den Seinigen zu 
hinterbringen. 


Anftändig gekleidet, beſucht er die Bazart und andere 


Öffentliche Orte in den Statten. Er weiß ſich Zutritt zu 
verſchaffen bei den reichen Kaufleuten, geſellt ſich den 
Karavanen bei, macht feine Kenntniß der Oertlichkeiten 
geltend und mandvrirt fo geſchickt, bis er feine Begleiter 
zu einer Bande Thugs gebracht, von der jene mit Aus⸗ 


„ 
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zeichnung und Zuvorkommenheit aufgenommen werden, 
wahrend dieſe nur auf der Unglüdlichen Ermordung ſinnen 
und im Voraus die Beute berechnen, welche Jeder für 
ſein Theil zu gewinnen hofft. ; 

Der Zillad: Billa oder Führer- Spion muß in mehr 
als einer Hinſicht gewandt und umſichtig ſeyn. Iſt die 
Geſellſchaft, mit welcher er zeifst, zu zahlreich, um mit 
Erfolg von den Seinigen Sberraſcht werden zu konnen, 
fo muß er verſtehen, Swiſtigkeiten oder Vorurtheile zu 
erwecken, um fie zu theilen. Er muß, ohne Aufſehen zu 
erregen, die Gelegenheit darbieten, ſich zu berauſchen. Er 
muß ſeine Fallſtricke ſchlau zu verbergen wiſſen, damit 
man nicht den mindeſten Verdacht faſſe. Bald fuͤhrt er 
feine Gefährten, unter dem Vorwande eines nähern We⸗ 
ges, oder eines ſchattigen, angenehmen Ruheplatzes, an 
entlegene Orte, wo die Thugs ſie leichter überfallen können, 
wo fie nicht fürchten muͤſſen, geſehen zu werden und wo 
gewöhnlich die Gräber der Ungluͤcklichen, welche fe erwür⸗ 
gen wollen, ſchon auf ſie harren. 

Die Vorſicht dieſer Boͤſewichtet geht naͤmlich fo weit, 
daß ſie eigene Todtengräͤbet haben, Saggaͤen genannt, dle 
im Voraus an den Orten, wo fie einen odet mebrete 
Reiſende umbringen wollen, offene Gruben bereit halten 
möſſen. So wird es denn auch möglich, daß in weniger 
als einer Viertelſtunde die Fremden getoͤdtet, ausgeplüns 
dert und begraben ſeyn können, ohne daß von dem Allen 
die mindeſte Spur übrig: bleibt. Die Bande. fest ſich 
wieder in Marſch und laͤßt nur einen oder zwei der 
Ihrigen zurück, um die Raubthiere von den Gräbern 
einige Zeit entfernt zu halten, weil ſonſt die Leichname 
wieder ausgeſcharrt und die Mörder verrathen werden 
koͤnnten. 

Manchmal, wenn jedoch alle dieſe Vorkehrungen un⸗ 
möglich find, und fie ſich genoͤthigt ſehen, um nicht die 
lockende Beute entgehen zu laſſen, die Reiſenden auf der 
Landſtraße zu töbten, haben fie kaum Zeit genug, dieſelben 
zu batſcharren. Sie laſſen alsdann vorzüglich einer Waͤch⸗ 
ter zurück, der fo lange in der Nähe des Mordplatzes 
berumſtreifen muß, bis ſie Gelegenheit finden, eine tiefere 
Grube zu graben. ‚ 

Iſt der Boden zu hart, fo berühren fie den Körper 
nicht. Iſt die Erde dagezen beweglich, und müffen fie 
beforgen, daß der Leichnam ausgeſchartt werden koͤnne von 
wilden Thieren, fo ſchlagen fie ihm einen ſpitzen Pfahl 
durch die Bruſt und befeſtigen ihn noch auf andere Weiſe 
in feiner Gruft. Haben fie den Mord an einer häufig 


beſuchten Stelle, wie in einem Garten, in der Nabe eines 
Dorfes veruͤbt, fo ſchaffen fie die Übrigbleibente Erbe in 
ein benachbartes Feld und ſtreuen Miſt auf das Grab, 
oder zuͤnden Feuer darauf an und bereiten ungeſcheut ihre 
Speifen auf dem Platze, wo fie den Ermordeten ver⸗ 
ſcharrt haben. 

Da die Banden der Thugs oft ſehr zahlreich ſind, ſo 
haben fie, zur Fortſchaffung ihres Gepaͤcks, Saumthiere, 
wie Ochſen, Pferde oder Kameele. Bleiben fie auf der 
Stelle, wo ſie ihre Opfer beerdigt, und zuͤnden fie darauf 
kein Feuer an, fo werden ihre Thiere dort beftſtigt. 


Die Theilung der Beute wird gewohnlich nicht gleich 
nach veruͤbtem Todtſchlag vorgenommen, ſondern erſt fpäter, 
wenn die Thugs ſich in vollkommener Sicherheit befinden. 
Hat indeſſen Einer oder der Andere etwas im Voraus 
erhalten, fo wird es ihm ſpaͤter in Anrechnung gebracht. 
Die Jemedaren fordern zuerſt ihren Theil, ſodann die 
Buttoaten, die Zellain, die Saggaͤen oder Suggas x. 
Was übrig bleibt, wird zu gleichen Portionen unter dle 


gemeinen Thugs vertheilt. 


Es geht dabei nicht immer ohne Händel ab, doch kommt 
es nie zum Blutvergießen, weil dieſe Elenden, die ein fo 
grauſames Spiel mit Menſchenleben treiben, einen un⸗ 
uͤberwindlichen Abſcheu haben vor dem Anblick des Blutis. 
Sie tragen zwar Waffen, aber ſie bedienen ſich derſelben 
nie, ſelbſt wenn ſie verfolgt werden. f 

Können fie ſich über eine Sache, die Mehrere gern 
haben moͤchten, nicht verſtändigen, ſo wird ſie zerſchlagen 
oder zerriſſen und gleichmäßig vertheilt. Am liebſten haben 
ſie baares Geld, weshalb ſie auch am meiſten ſolchen 


Reiſenden nachſtellen, bei denen ſie groͤßere oder kleinere 


Summen vermuthen. Die Zipayen, welche, nachdem fie 
im Kriege ſich bereichert, Hindoſtan verlaſſen, um in ihre 


Heimath zurückzukehren, fallen häufig in die Hände der 
Thugs von Bundelkund. 


Oft werden Soldaten fuͤr Aus⸗ 
reißer gehalten, während ihre Familien fie noch im Dienſt 


glauben, die auf ihrer Reiſe von dieſen Räubern erwürgt 


worden find, Hinzufügen muß man noch, daß die Thugs 
nach einer gelungenen Expedition allen erdenklichen Aus⸗ 
ſchweifungen fi uͤbetlaſſen und ihren Raub eben fo ſchnell 
vergeuden, als ſie ihn erworben haben. 

Man kann ſich leicht denken, daß dieſe Moͤrderſekte ſich 
einer eigenen Sprache, eines verdorbenen Kauderwelſch, 
bedient, um nicht von Uneingeweihten verſtanden zu wer⸗ 
den. Sie haben außerdem noch ihre Erkennungszeichen, 


wie bie Freimaurer, mit denen ſie in allem Webrigen 
jedoch nicht die geringſte Aehnlichkeit haben. 

Die Thugs haben Anhaͤnger und Bundesgenoſſen in 
allen Ständen, ſogar am Hofe und unter ben Ofſizieren 
des Nizam. Die Marvarrien „) und andere Geſchäfts⸗ 
leute ſtehen mit ihnen in beinahe tegelmäßiger Vertins 
dung, indem ſie Boten an ſie ſenden und ſolche von 
ihnen erhalten. Sie ſind die eigentlichen Hehler und 
kaufen zu niebrigen Preiſen Alles, was die Raͤuber von 
ihrer Beute nicht behalten moͤgen. 

Gelangt eine Bande an einen Punkt, wo der Weg 
fi in mehrere Arme ſcheidet, fo erbauen fie einen Schula 
oder Heerd, der auf eine geheimnißvolle Weiſe andeutet, 
in welcher Richtung ſie weiter gezogen ſind. 

Die Thugs legen einen großen Werth darauf, daß 
mom ihre Sekte ja nicht verwechſele mit irgend einer ans 
dern Uebelthaͤterklaſſe, weshalb fie gelegentlich auf eigent⸗ 
thümliche Weiſe ſich auszuzeichnen ſich bemühen. Der 
Titel „Räuber“ oder „Dieb“ iſt ihnen vorzuͤglich verhaßt. 
Sie behaupten, rechtſchaffene Leute zu ſeyn und nicht zu 
ſtehlen, ſondern nur zu nehmen und zu thun; was fie, 
den Vorſchriften ihrer Religion gemäß, thun oder nehmen 
müſſen. Aus dieſem Grunde auch halten fie. viel auf 
ihre Tracht, in welcher ſie ſich jedesmal zeigen, wenn ſie 
vor Gericht erſcheinen muͤſſen. 

Man kann ſich kaum eine Idee machen von der Menge 
Menſchen, die unter den Haͤnden der Thugs umgekom⸗ 
men find, wie von den Reichthümern, deren fie ſich ber 
mächtigt haben. Es giebt nicht einen Einzigen in den 
verſchiedenen Banden, der nicht zugeſteht, 10 bis 20 In⸗ 
dividuen erwürgt, und zur Ermordung von 100 bis 1000. 
das Seinige beigetragen zu haben. 

Der hoͤchſt berüchtigte Ameer Ali, das Entfegen des 
Landes, deſſen endlich die Soldaten des Nizam ſich be⸗ 
mädhtigt, rhmt ſich, die Erwürgung von 719 Perſonen 


theils verordnet, theils ſelbſt vollzogen zu haben, von denen 


er die gemachte Beute auf 2 ½ Lack Rupien (über eine 
Million rhein, Gulden) anſchlaͤgt. Als allgemeine Regel 
bei dieſen Wuͤrgern gilt es, alle Wechſel zu vernichten, 
weil ſie dadurch verrathen werden koͤnnten. 

Nur zu lange haben dieſe Menſchen ungeftraft iht 
furchtbares Gewerbe betrieben. Sie haben eine ſo große 


9 Bewohner von Marwar. Sie find groͤßtentheils Kauf⸗ 
leute und Wechſelherren. 


Leichtigkeit, bei den verſchiedenen Ständen oder Kaſten 
von Hindus und Mohamedanern ſich zu rekrutiren; fie 
entgehen fo gewandt allen Nachſtellungen der Polizei; es 


geſchieht fo häufig, daß die kaum Ergriffenen ſchon wieder 


ihre Freiheit erlangen, als daß man hoffen dürfte, von 


dieſen Elenden, die eine wirkliche Geißel der Bevölkerung, 


wie der Reiſenden ſind, bald das Land zu befreien. 


Die Thugs waren ſchon bekannt zu den Zeiten des 
Kaiſers Akbar von Delhi, auf deſſen Befehl mehrere 
hingerichtet wurden. Sie machten fi ich der brittiſchen 
Regierung in Indien zuerſt 1812 erkenntlich, wo eine 
große Menge bleſer Mörder zu Bundelkund gehängt wurde. 
1817 erregten fie die Öffentliche Aufmerkſamkeit durch ihre 
häufigen Todtſchlaͤge, und 12 Dörfer in Bundelkund, 
welche fie bewohnten, wurden regelmäßig belagert und ges 
nommen. Weit zerſtreut bei dieſer Gelegenheit, ſammel⸗ 
ten ſie ſich wieder in verſchiedenen Gegenden von Sindia 
und Nagpur, wie in den Staaten Holkars. 


Von 1817 bis 1831, während welcher Zeit man ſle 


nicht verfolgte, haben fie ihr Gewerbe mit vieler Vorſicht 


betrieben, bis ſie in der letzten Zeit wieder ſehr zahlreich 


und aͤußerſt verwegen geworden, fo daß man 1832 ſich, 


genoͤthigt geſehen, außerordentliche Maßregeln zu ihrer 
Ausrottung zu treffen. Hundert und elf von ihren ſind 
zu Jubbulpur hingerichtet worden. Man hat mehr als 
400 nach Piſang deportirt und 600 bis 650 wurden 
in die Gefaͤngniſſe von Sangor gebracht, woſelbſt fie 
vor den Aſſiſen ihre Urtheile erhalten follten, Taͤglich 
wurden neue Gefangene eingebracht, und ganz neuerdings 
hatte der Major Repnolds, der den Auftrag erhalten, rk 
zu verfolgen, deren hundert auf einmal überraſcht. 


DT —T——— a — —— 


Auflöfung des Raͤthſels in voriger Runner; 
Glas. 


Charade, 


Sich’ um Dich her, was Dich beſchögt, bedeckt und kleidet, 
Das iſt der Erſten Werk, fie find Dir ſtets zur Hand; 

Ou brauchſt fie überall, die Dritte ſelbſt bereitet 

Ihr Fleiß Dir zu, zum Schutz bei Froſt und Sonnenbrand, 
Das Ganze dient: die Erſten treulich vor Gefahren, 

Die ſelbſt fie ſich bereiten, fhügend zu bewahren. 
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(Nebſt Nachtrag.) 
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Erſter Nachtrag zu Nr. 37 des Boten aus dem Rieſengebirge 1835. 


rr T.... nn — 
Geſchichtliche Miszelle. 

König Karl XII. von Schweden ritt einſt in Begleitung 
des Herzogs von Holſtein, ſeines Vetters, und einiger An⸗ 
derer von feiner Umgebung aus, und die Geſellſchaft ſtieß 
auf einen Haufen Bauholz. Der Herzog von Holſtein 
machte dem jungen, feurigen, tollkuͤhnen Karl den Vor⸗ 
ſchlag, zu verſuchen, od die Pferde wohl darüber hinweg⸗ 
ſetzen wurden? — Karl war nicht nur dazu bereit, fondern 
wollte auch der Erſte ſeyn, der das halsbrechende Wagſtuͤck 
beftände, Indem er aber eben dem Roſſe die Sporen geben 
wollte, griff Admiral Graf Hans von Wachtmeiſter dem 
Pferde in die Zügel und hielt den jungen König zuruck mit 
den Worten: „Nein, der Herr ſoll nicht dahin reiten!“ — 
Der Herzog von Holſtein fuhr ihn darüber heftig an: „Was? 
Sie unterſtehen ſich, Ihrem Könige zu verwehren, nach 
ſeinem Willen zu handeln?“ — Wachtmeiſter erwiderte 
hierauf: „Ew. Durchlaucht mögen ſelbſt den Satz verſuchen, 
wenn es Ihnen beliebt; aber mein König fol ſich Ihrem 
Vorſchlage nicht fuͤgen!“ — „Wiſſen Sie, mit wem Sie 
reden?“ — fragte der Herzog noch erbitterter. — „Ja!“ 
antwortete Wachtmeiſter, „ich weiß recht gut, daß ich mit 
dem Herzoge von Holſtein rede. Aber Ew. Durchlaucht 
werden ſich auch zu erinnern belieben, daß Sie mit dem 
Mathe des Königs, dem Grafen Wachtmeiſter, reden. Mein 


König kann bei einem ſolchen Sprunge den Hals brechen; 


vielleicht denken Sie dann Koͤnig von Schweden zu werden. 
Das ſoll aber nie geſchehen, ſo lange ich Hans heiße, und 
dieſer hier ſitzt!“ womit er an ſein Schwert ſchlug. — 
Karl wendete hierauf ſein Roß, klopfte dem alten Grafen 
auf die Schulter und ſagte: „Nein! lieber Alter, werde nicht 
boͤſe; ich werde den Sprung nun nicht machen.“ 


Miszellen. 
Eine dieſer Tage an das Licht gekommene kaum glaubliche 
Geſchichte erzählt die Speyerer Zeitung auf folgende 
Weiſe: „Ein Wirth von Hermersberg (Lanv⸗Kommiſſariats 
Pirmaſens), deſſen Tochter Bekanntſchaft mit einem armen 
Knechte anknuͤpfte und ein Kind von demſelben bekam, das 
indeſſen wieder ſtarb, faßte, daruber erboſt, und um feinem 
Sohne fein Vermögen ungethellt zuwenden zu koͤnnen, den 
barbariſchen Entſchluß, jene Tochter zu beſeitigen. Niemand 
bekam dieſelbe mehr zu ſehen, und die Eltern erklärten, fie 
wüßten nicht, wo dieſelbe hingekommen. Vor Kurzem bee 
kamen jedoch die Behoͤrden Nachricht Über den Aufenthaltsort. 
Die unmenſchlichen Eltern hatten die Unglüͤckliche feit unge⸗ 
fahr acht Jahren in einen dunklen, einem Hundeſtall ähn« 
lichen Brettverſchlag im Keller gefperrt. Durch einen Schieber 
bekam fie Kartoffeln und Brod. Als die Gerichts Behörden 
die nun 39 Jahre alte Unglüͤckliche befreiten, hatte fie nur 


noch einen Fetzen von einem Hemde um ſich haͤngen, denn 


nie hatte man ihre Kleider gewechſelt. Ihr Körper war fo 
fehe von einer Kruſte von Schmutz und Unrath überzogen, 


— 


daß man noch jetzt, ungeachtet aller angewendeten Reinigungs⸗ 
mittel, keine Spur von Haut findet. Der ſeit Jahren auf⸗ 
gehaͤufte Unrath und das Lager von verfaultem Repsſtroh 
verbreiteten einen peſtilenzialiſchen Geſtank. Von ihren Fa⸗ 
milien⸗Verhaͤltniſſen weiß die Arme nichts mehr, als daß fie 
eine fruͤher verſtorbene Schweſter gehabt, mit der ſie vermuth⸗ 
lich in einem beſſeren Einvernehmen, als mit ihren ubrigen 
Verwandten gelebt. Sie iſt völlig zuſummengewachſen, ſonſt 
aber dem Anſcheine nach geſund. Man brachte ſie nach dem 
Kantons⸗Hauptorte Waldfiſchbach in die Pflege zu einer achte 
baren Familie, die Eltern dagegen wurden ſogleich nach dem 
Bezirksgerichtsſitze Zweibruͤcken anpeführt, wo ſie in Untere 
ſuchungshaft gehalten werden.“ ; 

Aus dem ganzen Koͤnigreiche Danemark lauten die Nach. 
richten uͤber den Schaden, den ein Sturm am 7., 8. und 
9. Auguſt angerichtet hat, mehr oder minder traurig. Eine 
einigermaßen beſtimmte Ueberſicht des Verluſtes zu geben, iſt 
noch nicht möglich; inzwiſchen ſcheint es, daß ein Theil von 
Juͤtland, das noͤrdliche Fuͤhnen und Seeland am meiſten ein⸗ 
gebuͤßt haben. Der Roggen, welcher nicht gemaͤht war, hat 
am ſtaͤrkſten gelitten, dann der Weizen und die ſechsreihige 
Gerſte; die zweireihige Gerſte und der Hafer haben gleichfalls 
Schaden genommen. — Man muß beſtimmtere Nachrichten 
abwarten, und hoffen, daß der Schaden nicht ſo bedeutend 
iſt, als die gegründete Furcht im Augenblicke annahm. 

Bei Kempenich an der Mofel vermißte kurzlich der Hirt 
beim Nachhauſetreiben der Kuhheerde ſpaͤt am Abend zwei 
Kuͤhe. Er ging am andern Morgen fruͤh in den Wald, wo 
er ie gehuͤtet bite, und fand nicht weit vom Weideplatze die 
eine beinahe ſchon ganz aufgefreſſen und die andere noch lebend 
und zerfleiſcht zu Boden liegen. Um ſich zu überzeugen, was 
fur Raubthiere ihm dieſen Schaden zugefügt hätten, holte er 
ſeine Flinte, und begab ſich wieder in den Wald auf den Platz. 
Kaum hatte er einige Zeit gewartet, ſo kam eine Anzahl 
Woͤlfe zu ihrem Fraße herbei, und er machte ſich, aus Furcht, 
auch eine Beute derſelben werden zu koͤnnen, aus dem Staude. 

Ueber den merkwuͤrdigen Fall, welcher ſich im Bezirke des 
2ten Banal⸗Graͤnz⸗ Regiments zugetragen hatie, daß naͤm⸗ 
lich das 11 jaͤhrige Gränzer- Mädchen, Kotha Bogichevich, 
welches ſich auf der Weide gegen eine Woͤlfin fo heldenmuͤthig 
vertheidigte, durch die thaͤtigſte aͤrztliche Huͤlfe ſich auf dem 
Wege der Beſſerung befand, erhalten wir die traurige Nach⸗ 
richt, daß bei dieſem Mädchen am 4. Auguſt die Waſſer⸗ 
ſcheu ſo heftig ausbrach, daß daſſelbe ſogleich wieder in das 
k. k. Militaͤr⸗Spital zu Petrinia zurlickgebracht werden mußte, 
wo das unglückliche Kind nach 2 Stunden, unter graͤßlichen 
Schmerzen, verſchied. Der Sanitaͤtsvorſchrift gemaͤß, wur⸗ 
den die Gebeine dieſes Mädchens bei der Beerdigung mit Kalk 
überſchüttet, und ihre ſaͤmmtlichen hinterlaſſenen Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke, fo wie auch die Betten, verbrannt. 


F gar 


2. h. Q. 11. IX. 5. Instr. II. 
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Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 
Herr Gutsbefiger Graf von Roſtworowsky, nebſt Familie, 

aus dem Königreich Polen. — Kanzellei⸗Diener Scholz, bei 
der General⸗Komiſſion, Herr Holzhändler Groͤblehner; beide 
aus Breslau. — Herr Kaufmann Güttler, nebſt Tochter, aus 
Gottesberg. — Herr Profeſſor Dr. Berg aus Breslau. — Herr 
Dr. Bock, Koͤnigl. Kreis: Phyficus, aus Schönau, — Frau 


Kaufmann Heinersdorf aus Berlin. — Webermeiſter Lange 


aus Gabel. — Herr Dfenfabrifant C. Ottow aus Sternberg 
in der Neumark. — Buhbindergehülfe Berndt aus Merz⸗ 
dorf. — Frau Schmiedemeiſter Breitmann aus Kriegheide. — 
Trompeter Müller, vom 1ften Kuͤraſſter⸗Regiment, aus Bres⸗ 
lau. — Herr Brauermeiſter Fiedler aus Jauernick bei Schweid⸗ 
nis. — Frau Intendantur⸗Aſſeſſor von Meichsner, nebſt Fa⸗ 
milie, aus Breslau. — Herr Kaufmann Hinſelmann, nebſt 
Frau und Tochter, aus Zittau. 
Der Numerus der dritten Klaſſe beläuft ſich bis incl. den 
30. Auguſt e. auf 312 Perſonen. 


Dem Andenken 
an unſere theuere Tochter und Schweſter 


Frau Chriſtiane Louiſe Seifert. 
Geboren den 28. Auguſt 1802. 
Geſtorben in Laͤhn den 22. Auguſt 1835. 


Ach! ſo iſt der Faden Deines Lebens 
Nun zerriſſen, mit ihm unſer Gluck, 
Unſre heißen Wuͤnſche find vergebens, 

Denn das Grab giebt Dich uns nicht zuruͤck. 


Ueberſtanden ſind nun Deine Leiden, 
Theure! die Du ſankſt fo früh in's Grab, 
Gut von Herzen, bieder und beſcheiden 
War Dein Sinn, den Dir der Schoͤpker gab. 


Und der tiefſten Wehmuth bittre Schmerzen 
Gute Tochter, theure Schweſter, ach! 
Ragen nun an unſern wunden Herzen, 
Heiſſe Thraͤnen weinen wir Dir nad. 


Dank Dir, Dank für alle Deine Liebe 
Die Dein reines Herz ſtets für uns trug; 
Dank Dir, daß voll Schweſterlicher Liebe 
Immer Deine Bruſt für uns nur ſchlug. 


Liebend von der Mutter Arm umſchlungen 
Blickſt Du nun verklärt auf uns herab; 
Beſſ're Heimath hat Dein Geiſt errungen, 
Nur den Leib verſchließt das öde Grab. 


Taͤglich werden wir an Dich gedenken, 
Deinen Manen Wehmuths⸗Thraͤnen weihn, 
Unfern Blick vom Grabe aufwärts lenken 
Und des frohen Wiederſeh'ns uns freun. 
Muüͤhlſeiffen, den 7. Septbr. 1835. 
Maria Roſina Friedrich, als Mutter. 
Charlotte Gringmuth, 
Friederike Dreßler, 
Ehrenfried Friedrich, 
Carl Friedrich, 


als 
Geſchwiſter. 


Verlobungs- Anzeige, 

Die Verlobung unserer Tochter Wilhelmine, 
mit unserm Bruder und Schwager, dem Commis- 
sionair Louis Lindmar, beehren wir uns, das 
Brautpaar fernerer Gewogenheit und Freundschaft 
anempfehlend, hiermit ergebenst anzuzeigen. 

Görlitz, den 30. August 1835. 

G. E. W. Lindmar, Königl. Gerichts- 
Amts-Actuarius und Frau, 


Tobesfalls Anzeige, 

Heut Nachmittag um 2 Uhr nahm der Herr unfern Theo⸗ 
dor durch einen ſanften Tod wieder zu ſich, nachdem wir nur 
10 Wochen feines Lebens uns gefreut. Dieß zeigen wir lieben 
Freunden und Bekannten, uns ihrer herzlichen Theilnahme 
uͤberzeugt haltend, 1 an. 

Kunzendorf a. k. B., den 5. September 1835. 

P. Degner und Frau. 


Kirchen⸗ Nachrichten. 


Getraut. 


Goldberg. D. 1. Septbr. Der Schneider Job. Gottlieb 
Siebeck, mit Igfr. Friederike Pauline Charlotte Müller. 

Poiſchwitz. D. 18. Auguſt. Der Freiſtellbeſiger Seliger, 
mit Igfr. Joh. Juliane Eckert. 

Schwerta. D. 1. Septbr. Der Bandweber Karl Chriflian 
Samuel Müller, mit Igfr. Joh. Roſina Thomas aus Ober⸗ 
Gerlachsheim. 

Greiffenberg. D. 8. Septbr. Der Buchbinder Hr. Karl 
Friedrich Wilhelm Schnabel, mit Jgfr. Joh. Erneſtine Wilhel⸗ 
mine Ladebach. — Der Huf» und Waffenſchmiedmeiſter Chriſt. 
Auguſt Diesner, mit Karoline Erneſtine Luiſe Nixdorf. 


Geboren. 

Hirſchberg. D. 4. Auguſt. Frau Poſt⸗ Director Günther, 
einen S., Bruno Karl Oskar. — D. 11. Frau Stadt⸗Schullebrer 
Wander, einen S., Karl Treumund Kuno. — OD. 23. Frau 
Schneider Ermrich, eine T., Marie Luiſe. — D. 24. Frau 
Stellmacher Raupbach, eine T., Marie Karoline Agnes. 

Landes hut. D. 2. Septbr. Frau Goldatbeiter Walter, e. S. 

Fürſtenſtein. D. 31. Auguſt. Frau Gerichts- Rendant 
Trebitz, geb. Demus, eine Tochter. 

Goldberg. D. 15. Auguſt. Frau Seifenſteder Lange, 
einen S. — D. 17. Frau Einwohner Dittrich, eine TL. — 
O. 21. Frau Tuchmacher Ritſche, einen S. — D. 23. Frau 
Tuchmacher Herzog, einen S. — D. 26. Frau Stellbeſiter 
Herzog, eine Tochter. 

Jauer. D. 27. Auguſt. Frau Gaſtwirth Stephan, eine 
todte T. — Frau Müͤhlhelfer Schölzel, eine X. — D 


28. 
Frau Sattlermeiſter Koch, eine T. — D. 30. Frau Buchbin⸗ 


dermeiſter Hörftel, einen S. FR 
i 5 11 d we D. 28. Auguſt. Frau Freiſtellbeſiger Has 
el, einen Sohn. 

Poifhwig. D. 14. Auguſt. Frau Obſthaͤndler Ulke, eine 
Tochter. — B. 15. Frau Freibauergutsbeſiter und Stellmacher 
Sommer, eine T. — D. 26. Verwittwete Frau Freihaͤusler 
Grüttner, einen S. — D. 28. Frau Inwohner Müller, e. S. 

Löwenberg. D. 28. Auguſt. Frau Schuhmacher Luſtig, 
eine T. — B. 3. Septbr. Frau Schuhmacher Blaſa, einen 
todten Sohn. a 


— 


ö 


Klein, Baıtersdorfs D. 30. Agen, Staa Freipars⸗ 
ler Maier, einen S. 

Nieder-Wolmsdorf. D. 3. Septbr. Frau Hofegäriner 
Springer, eine T. 

biebenthal. D. 31. Juli, Frau Bandfabrikant Mertin, 
einen S., Trudo Johann Benedict. — D. 1. Auguſt. Frau 
Kanzelleidiener Zimmermann, e. S., Auguſt Anton Bruno. — 
D. 19. Frau Tiſchlermeiſter Jaͤnſch, eine T., Anna Marla 
Florentine. — D. 30. Frau Strumpfwirkermeiſter Hampel, 
einen todten 8. — Frau Schuhmacher Bothe, einen S., Bas 
Ientin, — O. 1. Sepfbr. Frau Garnſammler Brendel, e. S., 
Albert Benedict Vinzenz. — D. 2. Septbr. Frau Schmiede⸗ 
meiſter Speer, eine T., Anna Katharina Amalie — D. A 
Frau Tagelöhner Niering, einen S., Friedrich Wilhelm. 
Greiffenberg. D. 18. Auguſt. Frau Schneider Thomas, 
eine T., Marie Erneſtine. — D. 20. Frau Maurer Jariſch, 
eine X., Agnete Friederike Erneſtine. — D. 1. Septbr. Frau 
Brauer Hausding, einen S., Paul Oskar, 

e ſt or ben. a 

Hirſchberg. D. 3. Septbr. Adolph Oskar, Sohn bes 
Schneiders Deutſchmann, 4 M. 6 T. — D. 5. Herr Samuel 
Gottlieb Kampmuͤller, Buchbindermeiſter, Aelteſter des löͤbl. 
Buchbinder⸗ Mittels und der Vielhandwerker⸗Zunft, 68 J. 
11 M. 5 T. 

Eichberg. D. 30. Auguſt. Auguſte Karoline Henriette, 
Tochter des Schenkwirthes Feige, 7 M. 28 T. 

Landeshut. D. 5. Septbr. Karl Wilhelm Theodor Peter, 
Sohn des Gaſtwirthes Herrn Windiſch, 3 M. 22. 

Krauſendorf. D. 30. Auguſt. Die Bauer⸗Wittwe Joh. 
Eleonore Ruͤckert, geb. Bettermann, 46 J. 8 M. 13 x. 

Goldberg. D. 1. Septbr. Emma Luiſe Wilhelmine, älteſte 
Tochter des Stadtbuchdruckers Herrn Köhler, 1 J. 1 M. 12 K. — 
O. 2. Anna Klara Ida, jüngfie Tochter des Stadt⸗Muſikus 
Herrn Müller, 1 M. weniger 1 T. 

Hernsdorf bei Goldberg. D. 22. Auguſt. Anna Maria 
geb. Bär, Ehefrau des Freigaͤrtners Manzel, 48 J. 1 M. 20 T. 

Jauer. D. 26. Auguſt. Der Bleicher Welz, 55 J. 8 M. — 
D. 27. Der Toͤpfergeſell Schnabel, 78 J. — D. 1. Septbr. 
Paul Eduard Herrmann, jüngfter Sohn des Huf- und Waffen⸗ 
ſchmiedmeiſter-Oberälteſten Springer, 2 M. 4 T. 

Ober⸗Wolmsdorf. D. 1. Septbr. Joh. Karl Wilhelm, 
Sohn des Inwohners Maier, 9 M. 8 T. 

Liebenthal. D. 24. Juli. Maternus, Sohn des Strumpf⸗ 
wirkermeiſters Maternus Mertin. — D. 17. Auguſt. Der Zuͤch⸗ 
ner Benedict Seifert, 64 J. 5 

Greiffenbere. B. 28. Auguſt. Der Tagkarbejter Job. 
Gottfried Scholz, 73 J. 2 M. — D. 4. Septbr. Emilie Paus 
line, Tochter des Webers Joh. Gottlieb Kluge, 2 M. 23 T. 

Schwerta. D. 3. Septbr. Johanne Roſine, Ehefrau des 
Drechslers und Garde⸗Landwehrmannes Voigt, 36 J. 7 M. 13 FK. 

Friedersdorf. D. 2. Septbr. Johann Heinrich Auguſt, 
jüngſter Sohn des Bauergutsbeſitzers Eckert, 4 W. 

Neuſchweinitz. D. 31. Auguſt. Igfr. Maria Dorothea, 
Tochter des Häuslerd und Webers Seibt, 36 J. 9 M 
D. 3. Septbr. Johanne Juliane, juͤngſte Tochter des Webers 
Klippel, 1 J. 11 M. 

1 effe rsdorf. D. 29. Auguſt. Der Freigärtner Johann 
Gottlieb Fiſcher, 55 J. 6 M. 11 F. 
5 — — 
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Anzeige. Mit dem 12 October beginnt der Winter⸗ 
Curſus des hieſigen Gymnaſiums mit Einführung der neuen 
Schüler. Da dieselben vor dieſem Termine geprüft und eine 
geſchrieben ſeyn müͤſſen, fo lade ich Eltern und deren Vertreter 
hierdurch ergebenft ein, ihre Soͤhne, die ſie jetzt dieſer Lehre 
anſtalt übergeben wollen, mir zur Prüfung und Aufnahme 
vorzustellen. Zu dieſem Geſchͤft bin ich vom heutigen Tage an, 


Gegenſtaͤnde: 


mit dem Vorbehalt die Tagesſtunde zu beſtimmen, an jedem 
Tage bereit, habe jedoch die meiſte Muße vom 3 bis 11 October. 
Hirſchberg, den 8 September 1835. 
Dr. Lin ge, 
Koͤnigl. Director und Rector des Gymnaſtums. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 
Bekanntmachung. In der Nacht vom 26. zum 
27. Auguſt a. c. find dem Kleingaͤttner Ernſt Emanuel Otto, 
sub Nr. 79 zu Ober⸗Haſelbach, nachſtehend bezeichnete 


Ein Granatenhalsband mit goldenem Schloß, 
ein Granatenhalsband ohne Schloß, \ 
ein Paar goldene Ohrringe in der Geſtalt von kleinen 
Körbchen, 
zwei Pfund Zucker, 
zwei kupferne Waagſchaalen, mit meſſingenen Ketten, zum 
Gebrauch für einen Seifenſieder, 
ai meſſingblechene Lothwaage mit Schnüren und Wange: 
alken, 
eine desgleichen, etwas kleiner. 
ein 5 Pfund, 4 Pfund, 3 Pfund, 2 Pfund, 1 Pfund 
Preußiſches Gewicht von Meſſing, 
J Pfund, ½ Pfund meſſingenes Einſetzgewicht. 
1% Schock feine weiß gebleichte Leinwand, 
zwei roth und weiß gegatterte Bettuͤberzuͤge, beſtehend aus 
2 Oberbetten und 6 Kiſſenzuͤchen, 
drei Stuͤck Betttuͤcher von weißer Leinwand, 
vier Stud Mannshemden, 
ſechs Stuͤck Frauenshemden, 
vier verſchiedene Handtuͤcher, theils ganz weiß, theils roh 
und weiß, 
drei Stud Tiſchtücher, ebenfalls theils weiße, theils roh 
und weiße, 
vier Paar feine weißbaumwollene Frauensſtruͤmpfe, 
ein Paar neue ſchwarzzeugene Frauensſchuhe, 
eine ſchwarze Merinoſchuͤrze, 
ein rothes Merinotuch, 
vier Frauenshalstuͤchel, 
ER Schuͤrzen von verfchiedener Farbe und verfchrdenem 
euge, f 
ein Paar lange lederne Fingerhandſchuhe, x 
zwei Stud roth⸗ und weißſchachwitzue Koffeeſervietten, 
ein gemalter Wachsſtock, 1 ½ Pfund ſchwer, 
zwei Kuhklingeln, 
zwei blaue Kinderjaͤckchen, 
mittelſt gewaltſamen Einbruchs entwendet worden. Da bis 
jetzt weder die Verbrecher ermittelt, noch etwas von den ge⸗ 
ſtohlenen Sachen herbeigeſchafft werden koͤnnen, ſo wird hier⸗ 
mit nicht nur Jedermann vor dem unvorſichtigen Ankaufe 
jener Sachen gewarnt, ſondern auch ad $. 132 der Kriminal⸗ 
ordnung erfucht, nach Möglichkeit zur Entdeckung der Ver⸗ 
brecher behuͤlflich zu ſeyn. 
Schmiedeberg, am 3. September 1835, 
Koͤnigl, Land» und Stadt: Gericht, 


* 


R N 


= Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Land» und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg. 
Das dem Seifenſieder Carl Wilhelm Heene gehoͤrige 
Haus, Nr. 220 hieſelbſt, abgeſchaͤtzt auf 972 Rthl. 25 Sgr., 
zu Folge der nebſt neueſtem Hypotheken⸗Schein in der Regi⸗ 
ſtratur einzufehenden Taxe, ſoll an ordentlicher Gerichtsſtaͤtte 
am 17. Dezember a. c. ſubhaſtirt werden. 


Bekanntmachung. Zum öffentlichen Verkauf un⸗ 
brauchbarer caffirter Akten, und zwar ungefähr 1 ½ Centner 
zum allgemeinen Gebrauch und 2 Centner zum Einſtampfen 
beſtimmt, iſt ein Termin auf 

den 19. September c., Nachmittags 2 Uhr, 
in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokale hierſelbſt anberaumt, wozu Kaufe 
kuſtige, insbeſondere Papiermuͤller eingeladen werden, mit 
dem Bedeuten, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden, gegen 
baare Zıhlung, erfolgen fol. Der Käufer der zum Einſtam⸗ 
pfen beſtimmten Acten muß ſich uebrigens ſchriftlich verpflichten 
ſolche bei einer den doppelten Betrag des Kaufpreiſes uberſtei⸗ 
genden Conventional⸗Strafe wirklich einſtampfen zu laſſen, 
und bis dahin, daß ſolches geſchehen, Niemanden deren Durch⸗ 
nat zu geſtatten. 

Jauer, den 31. Auguſt 1835. 

Königt. Lande und Stadt⸗ Gericht. 
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Bekanntmachung. Die fuͤr Rechnung des Kreiſes zur 
diesjährigen Uebung für die Landwehr⸗Kavallerie angekauften 
Pferde follen, nach erfolgter Zurüͤcklieferung, auf 

den 16. d. M. c., Vormittags 10 Uhr, 

auf dem Viehmarkts⸗ Platze hieſelbſt oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden, gegen baare Bezahlung und unter den im Termine 
näher bekannt zu machenden Bedingungen, verkauft werden. 

Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 
Laubän, am t. September 1835. 

Der Königl. $ Kreis ⸗Landrath Bo ſe. 


Bekanntmachung. Dem | Publikum wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht, daß für den kaufenden Monat September c. 
ihre Backwaaren anbieten und nach ihren Selbſttaxen für 
1 Sgr. geben: 

Brodt: die Backer: Bruckner, 1 Pfd. 20 Loth; Hilfe, 
Kleber, Richter, 1 Pfd. 19 Loth; Guͤnther, Wittwe Wal⸗ 
ter, 1 Pfd. 18 Loth; alle übrigen Bäcker: 1 Pfd. 17 Loth. 

Semmel: die Bäder: Bruckner, Kleber, 19 Loth; Birn⸗ 
— — 3 Müller, 17 72 Loth; alle übrigen Baͤcker: 
18 

Boi ee Bädern find die Backwaaren gut befunden 
worden. —— 

Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Prei⸗ 
fen, nämlich: das Preuß. Pfund Rindfleiſch 2 Sgr. 6 Pf, 
Schbͤpfenſleiſch 2 Sgr. 6 Pf., Schweineſleiſch 3 Sgt. 
und Kalbfleiſch 2 Sgr. 

Huſſchberg, den 4. September 1835. 

1 Magiſtrat. 
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Hentſchet, Gaſtwirth zur Hoffnung 
in Wirder Schweibenberf, 


Scheibenſchießen 


SEVBEEBVATAEHTOIBHEIEHEHO, 
Unterzeichneter giebt ſich die Ehre ergebenſt bekannt 8 
zu machen, daß den 13. d. M. das Erndtefeſt gefeiert 
wird, und ſoll daſſelbe mit einem Scheibenſchießen den 
14., 15., 16. und 17. beſchloſſen werden. 8 
Indem ich ſaͤmmtliche Goͤnner und Freunde hierzu 8 
freundlichſt und ergebenſt bitte, mich recht zahtreich mit S 
Ihrem Beſuche beehren zu wollen, auch zugleich die & 
prompteſte Bedienung bei Verabreichung der beiten 8 
Speiſen und Getraͤnke verfichern, erlaube ich mir Hin⸗ : 
BE 
Dank ſa gu x. 9. 
Deere DIDI OPPILEOTITLIIIIHEHL HEN 


ſichts des Schießens Folgendes zu bemerken: 
7 Herzlicher Dank dem Beunnenarzte in : 
2 


als 100 Looſe vergriffen find. 


Fe,, e 


1) das Schießen nimmt Montag den 14. Septbr., 
fruͤh um 8 Uhr, ſeinen Anfang und endet Mitt⸗ 
wochs den 16., Abends um 5 Uhr; 
2) die Einträge für ein Loos auf 6 Schüſſe iſt 1 Thlr. 
Preuß. Courant, wovon 3 Sgr. 9 Pf. auf Koften 
beſtimmt ſind; f 
3) jeder gute Schuß kann gewinnen; 
4) die Diſtange vom Schießſtande bis zur Scheibe 
iſt 180 Schritt; 
5) der König erhält extra nebſt dem Hauptgewinn 
ein ſubernes Medaillon; werden mehr als 300 Looſe 
vergriffen, fo erhält der König ein goldenes und 
der Marſchall ein ſilbernes Medaillon; 
6) alle uͤbrigen Bekanntmachungen werden an der 
Schießſtaͤtte zu erſehen ſeyn. 

Zu gleicher Zeit habe ich die Ebre, den Herren Theil: 
nehmern ergebenſt bekannt zu machen, daß ſchon mehr 
Flinsberg, Herrn Doctor Junge. 

Sie haben ſich des kranken Mädchens der Inwohnerin 
Ebert allhier als Arzt und Menſch ſehr liebevoll angenom⸗ 
men, indem Sie die Kranke als Arzt unentgeldlich forgfättig 
behandelten und bei den dortigen Brunnengaͤſten eine Samm⸗ 
lung von Geld für fie veranſtalteten, fo daß fie 9 Wochen bei 
geringer Baarſchaft der Mutter den Brunnen und das Bad 
gebraußen konnte. Sie haben mir uͤberdieß noch durch die 
Mutter dieſes Mädchens eine nicht unbedeutende Summe 
von die ſer Sammlung einhaͤndigen kaſſen, welche zum Beſten, 
und beſonders zur weitern koͤrperlichen Stärkung des Maͤd⸗ 
chens verwendet werden ſoll. Es wird gewiſſenhaft von Zeit 
zu Zeit geſchehen. 3 Rthlr. hat die Mutter ſchon zur Bezah⸗ 
lung der beim Abgange nach Flinsberg erhaltenen kleinen Dar⸗ 
lehne empfangen. Den wärmften Dank ſpricht durch mich 
die x. Ebert öffentlich an Sie aus, fo wie an alle die Gu⸗ 
ten, die einen Beitrag fur ihre kranke Tochter gegeben haben. 


Den ſchoͤnſten Lohn haben Sie, Herr Doctor, und Alle in 


dem freudigen Bewußtſeyn, aͤcht menſchlich und chriſtlich an 
einer Ungllcklichen gehandelt zu haben. Schon geht das Muͤd⸗ 
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chen wieder in die Schule und der Geiſt deſſelben iſt wieder 

lebendig. Durch die Gnade unſers Herrn Grafen erhielt die 

Kranke die noͤtbigen Freibaͤder und 1 Rihlr. Tiefgefuͤhlter 

Dank auch Ihm, dem Edlen! Finke. 
Seifershau, den 6. September 1835. 


Auction. 

Den 10. September a. c. und folgende Tage (nicht 
den 27. Auguſt, wie in voriger Nr. d. B. angezeigt worden), 
ſoll in dem Gerichtskretſcham zu Volkersdorf der Nachlaß des 
verſtorbenen Hrn, Cantor Arnold, beſtebend in Hausgeruͤth, 
Kleidungsſtücken, einer bedeutend großen Muſikalien⸗Samm⸗ 
lung der ſchoͤnſten und gediegenſten Werke, reinlich, gut 
und richtig in Partitur und Stimmen ausgeſchrieben; fer⸗ 
ner in einer für einen Schulmann bedeutend anſehnlichen 


Buücher⸗Bibliothek, groͤßtentheils der neueſten Werke unſe⸗ 


rer Zeit, und endlich in mehreren Inſtrumenten, als: einem 
ſich im beſten Zuſtande befindenden Wiener Fliegel und einem 
Fortepiano, beſler Tonart, Horn, Klarinetten b. c. und a. 
S und f Poſethoͤtner, Flöten u. ſ. w., an den Meiſt⸗ und 


Beſtbietenden, gegen gleich daare Bezahlung, Öffentlich vers 


ſteigert werden. Saͤmmtliche Herren Cantoren, Schullehrer 
und andere Bücher und Muſikliebhaber der Nähe und Ferne 
laden hierzu mit dem Bemerken ergebenſt ein, daß Verzeich⸗ 
niſſe der Sachen am Orte ſelbſt fuͤr ſie bereit ſeyn werden. 
Volkersdorf, den 9. Aug. 1835. 
Die Erben des verſtorbenen Cantor Arnold. 
Lotterie. 

Es find Y, Looſe zur 3. Klaſſe 72. Lotterie, Nr. 42203 
Lit. b und 62438 Lit. a, abhanden gekommen, fuͤr deren 
Ankauf hiermit gewarnt wird, da die etwa darauf fallenden 
Gewinne nur dem, in meinem Looſenbuche eingetragenen 
Spieler, ausgezahlt werden. f 

Zugleich erſuche ich meine geehrten Spieler, welche noch 
Einfäge reſtiren, hoͤflichſt, um recht baldige Berichtigung dere 
felben, fo wie ihre Looſe bis zu dem feſtſtehenden Termine 
(bei der 4. Klaſſe bis zum 30. d. M.) zu erneuern, weil ſpaͤ⸗ 


tethin die Looſe ohne Ruͤckſicht, als Kaufloofe, anderweitig 


verkauft werden muͤſſen. E. G. Seeliger. 
i Lotterie ⸗Unter⸗Einnehmer. 
Bolkenhain, den 5, September 18353 

— Anzeigen vermiſchten Inhaltes. 
In Folge meiner Bekanntmachung vom 4. Juni v. J. 
im Anzeiger des Königl. Amtsblatt Nr. 24, wegen Bei⸗ 
tritt von Verſicherungs⸗Gegenſtaͤnden für Feuersgefabr, 
baben bereits Mehrere davon Gebrauch gemacht, und Ges 
bäude, Moditien u. ſ. w., auch Waaren auf dem Transporte, 
verſichern zu laſſen, und Einige haben dadurch bei drohenden 
aber noch glücklich vorübergezangener Gefahr eine gewiſſe 


Berubigung gefunden. 


Dieſe Verſicherungs⸗Anſtalt der 23 
Assicurazioni Generali Austro Italiche 
in Trieſt beſtebt in dem bedeutenden Fond von zwei Mil⸗ 
lionen Gulden Conv.⸗Münze, auf 2000 Actien vortheilt, 

und gewährt mithin eine ſolide Bürgschaft. 
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Gebäude aller Art — ſelbſt von Holz mit Schindel oder 
Strohdach — werden nach ſieben verſchiedenen Klaſſen zur 
Verſichecung in billigen Sägen zugelaſſen, und es gewährt: 
daher dieſe Anſtalt den Vortheil, grade gefährliche Gebäude 
verſichern zu koͤnnen, welche anderwaͤrts oft ausgeſchloſſen 
werden. 5 i 

Der Beitritt iſt leicht und einfach, ohne Koſten bei An⸗ 
gabe, da blos die Beſchreibung der Gegenſtaͤnde mit Angabe 
des Werths erfordert wird, die der Unterzeichnete zur Be⸗ 
forgung gern übernimmt, 

Zur Ertheilung näherer Auskunft und Auftragen zum 
Beitritt empfiehlt ſich als Agent f 

Landeshut, den 31. Auguſt 1835. 

Joſeph Knobloch. 


Brandverſicherungs⸗Antraͤge an die erſte oͤſterreichiſche 
Brandverſicherungs⸗Geſellſchaft in Wien, werden zu jeder 
Zeit angenommen und prompt beförte:t von 

E. G. Seeliger in Bolkenhain. 


Ein Dieb iſt ein ſchaͤndlich Ding, 
aber ein Verlaͤumder iſt viel ſchaͤndlicher. 

Dieſen moraliſchen Bibel⸗Spruch mögen jene Laͤſterzungen 
wohl beherzigen und ſich bekehten, welche ſchlecht und frech 
genug geweſen ſeyn, daß ſie im untenbenannten Orte die, 
meine Ehre und guten Namen ſo nachtheilige Luͤge verbreitet 
haden, ich wäre der Verfettiger jener Schmaͤhſchriften, welche 
im vergangenen Fruͤhjahre, zum Nachtheile jenes ſehr acht⸗ 
daren jungen Mannes (der im Laufe vorigen Monats beerdi⸗ 
get worden iſt), an verſchiedenen Stellen unten benannten 
Ortes verbotener Weiſe angehängt worden ſind. An diefe 
ſchoͤndlichen Menſchen ſey der Sittenſpruch gerichtet: ; 

was ich denk' und thu', das frau” ich Andern zu; 
und jenen beiden honetten Familien, welche dieſen böfen Leu⸗ 
mund geglaudt und zum Tiſchgeſpraͤch mehrere Male mir zum 
Nachtbeil gewaͤbtt haben, lege ich den ſchoͤnen Bidel⸗ Spruch 
vor: Pruͤfet Alles und das Beſte behaltet; und mir bleibt 
der Troſt: Beſſer Unrecht leiden, als Unrecht thun. 

Markliſſa a. Q, im September 1835. 

p. p- Der beleidigte S 


Warnung. Der Tiſchtermeiſter Seeliger hierſelbſt 
ſoll, nach dem ſich hier Orts verbreitet n uͤblen Gerichte, mir 
Flachs entwendet haben; da dies aber keinesweges der Fall 
iſt, vielmehr den c. Seeliger als einen ehrlichen, recht⸗ 
ſchaffenen und in Liefer Beziehung unbeſcholtenen Mann hier⸗ 
mit Öffentlich anerkennen muß, und den ich meinerſeits auf 
dieſe Weife niemals etwas zur Laſt legen kann, fo warne ich 
hiermit Jedermann, ſich der Weiter verbreitung diefer unge⸗ 
rechten Anſchuldigung, bei Vermeidung ſonſt zu gewärtigender 
Klage, zu enthalten. 

Laͤhn, den 7. September 1835. 
Gottlieb Glaubitz, Weiß gerbermeiſker⸗ 
Der in der zweiten Beilage dieſer Nr. des Boten 
aus gebotene, vom Dominio Peterwitz zu beſetzende Bren- 
meets Verwalter: Poſten iſt bereits beſetzt. 


Literariſches. 
N Die fünfte Lieferung der 
Carlsruher Prachtbibel 

ist so eben erschienen, und enthält, wie die frühe- 
rem, 2 ausgezeichnete Stahlstiche. 

Subscriptionen nehmen auf diese schöne Bibel- 
ausgabe, wovon jede Lieferung mit 2 Stahlstichen 
nur 10 Sgr. kostet, fortwährend an: 


die Buchhandlung von Ludw, Heege - 


in Schweidnitz (am Paradeplatz), 
so wie C. Peldram in Striegau. 


Neueſte Verlags = Artikel 


der Richterſchen Buchbandlung in Breslau, 
(Weidenſtraße, Stadt Paris.) 


Zur gefälligen Auswahl! 


Freimuͤthige Worte über das Geſundheitswohl der Staats: 
bürger im Allgemeinen, beſonders aber uͤber die dlaͤtetiſchen 
Vorhaͤltniſſe der Kinder bei deren Erziehung und Unterricht, 
nebſt mehreren Vorſchlaͤgen zur Abhülfe der dabei ſtatt fin⸗ 
denden Maͤngel und anderer, das Geſundheitswohl ſtoͤren⸗ 
der Uebelſtaͤnde; fo wie auch Über den biätetifhen Gebrauch 
des gewohnlichen kalten und des kohlenſauern Waſſers von 
C. L. F. Starke, Königl. Preuß. Garniſon⸗Stabs⸗ Arzte 
fuͤr die Feſtung Silberberg und Mitgliede des Lauſitziſch⸗ 
Schlrſ. Vereins homdopathiſcher Aerzte. Bloch. ½ tl. 

Wichtige Mittheilungen langjaͤhriger praktiſcher Erfah⸗ 
rungen und der neueſten Erfindungen in der Seifen- und 
Licht Fabrikation ꝛc. ꝛc, von Jaques Louis Matthiſ⸗ 
fon, 2tes Heft. In verfiegeltem Umſchlag. 1 ½ rtl. 

Inhalt: Mittel, aus welchen für die Seifenſtedereien 
brauchbare Fettigkeiten gezogen werden koͤnnen, die früher als 
nutzlos betrachtet und unbeachtet blieben. 2. Electoriſches Wachs 
oder Polier-Seife, zum nothwendigen Gebrauch für Zifchler, 
Ebeniſten und Polierer. 3. Die Zubereitung der Catao⸗Seife. 
4. Vorbereitung der fetten und thranigten Oele, um fie zur Pros 
duction harter Seife tauglich zu machen. 5. Honig⸗Seife für 
die Toilette, zur Verſchoͤnerung des Teint. 6. Cosmetiſche 
Seifenkugeln. 7. Vorſchrift zur Bereitung des aut 0 5 
Opodeldock (opaliſirende Seife) von dem Erfinder deſſelben, F. 
Newbery. 8. Seifen⸗Eſſenz. 9. Aromatiſcher Seifenſpiritus. 
10 Zubereitung einer Fleck⸗Seife zur Reinigung aller feidenen 
Zeuche. 11. Methode, die Seife zu analyſiren (zergliedern). 
12. Die neueſten Grundſaͤtze der Stärke: Fabrikation und des 
Ampdam. Anhang: Geſchichte der Seife. 

Die Einmaiſchungs⸗Geheimniſſe der Herren Gall und 
Schneefuß, enthuͤllt und beleuchtet von einem praktiſchen 
Brenner, nebſt deſſen eigner Einmaiſch⸗Methode, welche ei⸗ 
nem dreifach groͤßern Gewinn als das Schneefuß' ſche Vers 
fahren gewaͤhrt. Drei Thaler. 


Gründliche Anweiſung uͤber die Urſachen, den Verlauf 
und die Behandlung der Lungenſchwindſucht, mit vorzuͤgli⸗ 
cher Ruͤckſicht auf diejenigen, welche ſchwindſuͤchtig zu wer⸗ 
den bsfürchten, von Dr. Marcus Wolff. 1½ rtl. 


05” 416 Folio⸗Notenſeiten koſten ſtatt 17 Rihlr. nur 


27% Rthlr. 


Freundliche Bitte an alle Muſikfreunde, 


ſich das bei Schuberth & Niemeyer erſchienene vor⸗ 
treffliche Werk zur Anſicht vorlegen zu laſſen. Es führt 
den Titel: 
Kleine Original⸗ Bibliothek 
für Pianoforte. 
Auswahl von Meiſterſtücken leichter Gattung, 
zwei⸗ und vierhändig, zuweilen mit Begleitung, 
und iſt zu haben bei: E. Neſener in Hirſchberg. 
After und 2ter Jahrgang, jeder in 52 Lieferungen, oder 
12 broſch. Heften mit 416 Seiten, koſtet nur 2 / Rthlr., 
der ſonſt über 17 Rthlr. koſten würde. 6 
Die Kritik ſpricht ſich uͤber daſſelbe wie folgt aus: 
Allen Pianofortefreunden und ihten Lehrern fuͤhren wir 
hiermit ein kleines Werk vor, das, in Wahrheit, eine ſeltene 
Erſcheinung iſt und ſeines Gleichen vergeblich ſucht. Es 
liefert mit Sachkenntniß geordnete Original⸗Kompoſitionen 
— keine Nachdrucke oder Auszuͤge — zu einem Preiſe, wie 
ſolcher noch niemals gedacht, naͤmlich: 13, ſage dreizehn 
Folio⸗Notenſeiten zu 2½ Sgr., die ſonſt ½ Rthlr. koſten. 


Scheint unglaublich, aber man zaͤhle nach! — Mit der 


Wohlfeilheit iſt's jedoch heut zu Tage nicht allein abgethan 
— is muß mit derſelben innerer Gehalt verbunden ſeyn! — 
und fo iſt's hier. Eine Menge ganz vortrefflicher Sachen 
bekannter Meiſter finden ſich hier in Reihe und Glied, 
z. B. von Kalkbrenner, J. Schmitt, Marſchner, 
Kuhlau, Schuberth, Diabelli, Bertini, Cra⸗ 
mer, Weber, Hünten c., und was könnte wohl noch 


zu wuͤnſchen uͤbrig ſeyn!? — daß Papier mit den innern 


Vorzuͤgen in Einklang gebracht wäre. In der Welt iſt aber 
nichts vollkommen und ſo moͤchte doch keinem Zweifel unter⸗ 
worfen ſeyn, daß dieſe kleine Bibliothek bald auf keinem 
Pianoforte fehlen wird — da hier fuͤr geringen Preis Ler⸗ 
nende und Geuͤbte und jeder geſellige Kreis das finden, was 
ſie bisher vergeblich ſuchten — Unterhaltung — Fortbildung. 


Auch ich pflichte dem Obigen bei und kann nach vollkom⸗ 
mener Ueberzeugung die außerordentliche Vortrefflichkeit dies 
ſes Werks der ganzen muſikaliſchen Welt ſehr empfehlen. 


L. Böhner, Komponiſt und Muſik⸗Direktor in Gotha. 


Folgende neue Auflagen ſind jetzt erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 

Kohlrauſch, Fr., die deutſche Geſchichte, Zter Theil, 
oder die Befreiungskriege 1813, 14, 15. Siebente 
Aufl. ½ Thle. 5 

Dieſterweg und Heuſer, methodiſches Handbuch für 
den Geſammt- Unterricht im Rechnen. Zu jedem Exempel⸗ 
buch brauchbar. Zweite ſehr vermehrte Aufl., in zwei 
Abtheilungen. gr. 8. 2½ Thlr. 

Buͤſchler' ſche Verlagshandlung in Elberfelb. 


ad nein 


MReiſegelegenheit. 


S Fuhren⸗ Gelegenheit nach Leipzig oder 
Dresden. 
Es find noch einige Pläge übrig auf den 20. d. M. 
zu billigem Preiſe. Darauf Reflectirende belieben ſich 3 
gefäͤlligſt bei dem Lohnkutſcher Jen ſch in Warm⸗ 3 
brunn zu melden. 
2289 


Perſonen werden in Dienſte verlangt. 
(Offene Stellen.) 


2 Oeconomie- Administratoren, 
welche die Verwaltung bedeutender Güter selbst- 
ständig zu leiten im Stande sind, können recht vor- 
theilhaft mit 600 und 800 Rthl. Einkommen placirt 
werden. J. F. L. Grunenthal in Berlin, 

Zimmerstrasse Nr. 34. 


Ein geſitteter Knabe, von ordentlichen Eltern, welcher 
wünſcht, ein Barbier zu werden, melde ſich in der Exped. d. B. 
— P äög)ñn—⅛ ä ꝛ— — —a 


Unterkommen⸗Geſuche. 

Ein Handlungs⸗Commis, welcher ſeine Lehrjahre in einem 
Material⸗Geſchaͤft ſtand, in Buchführung und allen Comp» 
toiriſtiſchen Arbeiten praktiſch bewandert und auch im Auss 
ſchnitt⸗Handel nicht ganz unerfahren, ſucht dieſe Michaeli ein 
anderweitiges Engagement unter beſcheidenen Anſpruͤchen, ſey 
es als Comptoirift oder Detailiſt. — Auf guͤtige Beruͤckſich⸗ 
tigung unter Chiffre F. K. durch die Expedition des Boten 


wirs ſofort ein Näheres erfolgen. 


Ein anftändiges Maͤdchen wuͤnſcht kommende Michaeli ein 
Unterkommen bei einer Hertſchaft zu finden. Naͤhere Aus⸗ 
kunft ertheilt die Expedition des Boten, ſo wie Herr Buch⸗ 
drucker Opitz zu Jauer. 

Zu verpachten 

Eine Baͤckerei kann ſobald als moͤglich auf mehrere Jahre 

verpachtet werden; die naͤheren Bedingungen erfaͤhrt man im 


Hauſe Nr. 282 hierſelbſt. Sagan, den 23. Auguſt 1835. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 

Wegen Abweſenheit des Beſitzers foll ein Freibauergut von 
3 Hufen Größe, eine Meile von Reichenbach im Gebirge 
liegend, baldigſt verkauft oder auf 6 Jahre verpachtet werden. 
Das Nähere erfahrt man bei dem Commiſſionair Michaelis 
zu Schweidnitz. iR 

In einer nicht unbedeutenden Provinzial» Stadt Nieders 
Schlefiens iſt eine feit mehr als 50 Jahren in gutem Zus 
ſtande ſich befindliche Material» Hondlung, verbunden mit 
etwas gangbaren Schnittwaaren, Veraͤnderunghalber zu vers 
pachten oder auch zu verkaufen. Nähere Auskunft hierüber 
giebt die Expedition des Boten. x 

Verkaufs: Anzeigen. 

Kurzftämmige Orangerie Bäumchen ſtehen zum Verkauf 

bei Carl Hapn in Randesgut, 


Von dem dielfach erprobten 
aromatiſchen Waſſer 


zur Belebung der Geſichtsfarbe, um einem gar zu bleichen 
Angeſicht eine natuͤrlich⸗geſunde rothe Farbe und zarte 
Haut zu geben, ohne Nachtheil, vielmehr mit Beförderung 
der ganzen Geſundheit, 
erfunden und einzig verfertigt von K. Willer 
in der Schweiz, 
habe ich eine frifhe Sendung empfangen. 
Hirſchberg, im Monat September 1835. 
Carl Wühelm George. 


Da ich eine Niederlage von aͤchtem, gutem, weißem Stein⸗ 
gut erhalten habe, welches in diverſen Sorten von Tellern, 
Taſſen, Kılgen ꝛc. beſteht, ſo beehre ich mich, ſolches hier⸗ 
mit einem verehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen. 

Hirſchberg, den 8. Septbr. 1835. 

C. L. Heyden vor dem Langgaſſenthor. 


Zündhölzchen-Fabrik. 

An hieſigem Orte habe ich von jetzt eine Zuͤndhoͤtzchen⸗ 
Fabrik etablirt, ich laſſe ſelbige nach Art der Wiener, auch 
fo ſchnell zuͤndend, als Franzoͤſiſche anfertigen, und ſtelle in 
zuverlaͤſſiger Waare den Preis à M. zu 2 ½ Sgr. Bei Ab: 
nahme zu SO M. und daruber gebe p. compt. einen ange: 
meſſenen Rabatt, ſo daß jeder meiner geehrten Abnehmer den⸗ 
ſelben Preis wie ich ſtellen kann. 


Schaafſcheeren wirklich ſteyriſche 

in engliſcher, franzoͤſiſcher und deutſcher Fagon, empfing 
in Commiſſion und kann ich in Ueberzeugung ihrer Güte ſel⸗ 
bige auf Probe geben. . 

Zu geneigter Beachtung und Abnahme empfiehlt ſich mit 
der Verſicherung reeller Bedienung ergebenſt N 

E. F. Fellgiebel, 
Schweidnitz, den 6. September 1835. 


Offerte. Spiritus à 90 p. C., dergl. à 80 p. C, 
doppelten und einfachen Kornbranntwein, doppelte und ein⸗ 
fache Liquture, feinen Jamaica⸗ und inlaͤnd. Rum, ferner: 
Militair⸗Luft⸗Lack, Copal⸗ und Bernſtein⸗Lack, Leinöl⸗Firniß, 
Dinte, das Preuß. Quart 7 Sgr., fo wie neue diesjährige 
Vollheringe, Brabanter Sardellen, Holland. Suͤßmilch⸗Kaͤſe, 
dergl. Senf, feine Gewuͤrz⸗Chocolade, pro Pfo. 7 1% Sgr., 
empfiehlt zur gefälligen Abnahme im Ganzen und Einzeln 
billiſt die neue Specereie Waarene, Liqueur⸗ 

und Taback⸗Handlung des C. H. Vogler 
in Schweidnitz, 
Lang⸗ und Croiſchſtraßen⸗Ecke Nr. 278. 


Sollte Jemand ein altes aber gutes Spiegel⸗Telescop 
von Gregory, Hadley, Huygent oder Esqu beſitzen, und 
Willens feyn es zu verkaufen, der laſſe mir's gefaͤlligſt wiſ⸗ 
fen. Da ich aus Warmbrunn aßhier wieder retournitt bin, 
ſo bin ich in meiner Wohnung zu jeder Tagesſtunde zu 
treffen. Lehmann. 


Die beliebte Soda-Palm⸗Eeife in Stegen von / Pfr. 
bis 1 Pfd., iſt in Partieen von 1 Stein bis 1 Centn. A 
4½ Sge. pro Pfd., (in einzelnen Stegen etwas theurer) 
nunmehr zu haben in der Handlung des W. A. Koch. 
Sergfaͤltig bereitete Engliſche Glanzwichſe in thönernen 
Krauſen wird billigſt verkauft in der Handlung des 
: W. A. Ko ch. 


Belle marınirte wirkliche holl. Vollheringe find nun auch 


in Partieen von 20, 30 bis 50 Stuͤck jederzeit billig zu 
haben in der Handlung des W. A. Koch, 
ſonſt bei Steinbach. 
Das auf der Hellergaſſe (zu Hirſchberg) gelegene Haus 
Nr. 921, mit Schindeln gedeckt, worin drei Stuben, ein 
Keller und ein Gewoͤlbe befindlich, und wozu ein Holzſtall, 
ein Brunnen und ein freundlicher Garten gehoͤren, ſteht aus 
freier Hand alsbaldigſt zum Verkauf. Die Kaufbedingungen 
find bei dem Eigenthuͤmer ſelbſt zu erfragen. 


Wegen Veränderung bin ich geneigt, mein Haus, sub 
Nr. 21, Aus freier Hand zu verkaufen. 
Gottfried Hartmann in Glausnitz. 


Die Haͤuslerſtelle Nr. 95 zu Ludwigsdorf unterm Stan⸗ 
genberge iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das Naͤhere beim 
Eigenthuͤmer daſelbſt. 0) 


Ein Orgelwerk mit 6 klingenden Stimmen weiſet auf 
portofteie Anfragen zum billigen Verkauf nach 
Schoͤnau, den 3. September 1835. Wagner. 


Acht Stück große, fett gemaͤſtete Ochſen ſtehen zum Ver⸗ 
kauf bei dem Dominio Schildau bei Hirſchberg. 


Verlornes. 


Ein armer Lehrling hat am 8. September, auf dem Wege 
von der Poſt bis zum Fiſcher' chen Gute, 3 Thlr. in Kaffen» 
Anweiſungen verloren, und bittet den Finder dringend, gegen 
eine verhaͤltnißmaͤßige Entſchaͤdigung, ſelbige in der Expedi⸗ 
tion des Boten abzugeben. R 


| 


Vermiet hungen. 
Sosse 
Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt die 
Z eine vordere Stube, nebſt Alkove, mit, auch 

ohne Meublement, an eine einzelne Perſon bei 
J. G. Ludwig Baumert 
am Schildauer Thore. 
Hirſchberg, den 1. September 1835. 
SBDIHGBIELIBEPECOE80990802008 
Zu vermiethen iſt eine freundliche meubliite Stube 
nebſt Kabinet, im gewünſchten Falle, ein auch mehrere Gebett 
Betten; desgleichen Stallung für rin auch zwei Pferde, nebſt 
Kutſcher Stube, Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


1 


4 


Zu Michaeli iſt eine Vorderſtube in der zweiten Etoge zu 
vermiethen. Das Naͤhere in der Expedition des Boten. 


Einladungen. 


Großes Geſangfeſt 
des Ober-Lauſitzer Geſang-Vereines in der 
Kirche zu St. Petri und Pauli in Görlitz, 
Mittwoch, den 7. Oktober d. J., | 
Nachmittags 2 Uhr. | 
Vorgetragen werden in demſelben von etwa vier Hun⸗ 
dert männlichen und weiblichen Stimmen, in zwei, einan 
der gegenüber ſtehenden Choͤren, abwechſelnd mit Orgelſpiel; 
Compoſitionen von Handel, Friedrich Schneider, Schnabel, 
Andreas Romberg, Bergt, Seyfried, Bernhard Klein, 


Bluͤher; wozu hierdurch alle Freunde der Muſik ergebenſt 
eingeladen werden. 


Goͤtlitz, den 7. September 1835. 
Gerdeßen, Superintendent zu Seidenberg; 


Blüher, Muſik⸗ Direktor zu Goͤrlitz. 

Sonntag, als den 20. Septbr., und fol 
gende Tage lade ich alle meine Freunde und 
Gönner zur Kirmesfeier hiermit ergebenſt ein. 
Auf Verlangen werde ich Donnerſtag und 
Freitag, als den 24. und 25. Septbr., ein 
Nummer -⸗Schießen abhalten, die Einlage auf 
3 Schuß iſt 10 Sgr., wozu ich ſämmtliche 

Freunde hiermit ergebenſt einlade. 

Heinrich Preußner, 

Gaſtwirth zur Kreuzſchenke. 


—— . | ——— 
Kuͤnftigen Sonntag und Montag, den 13. und 14. Sep⸗ 
tember, ladet ein geehrtes Publikum in die Adlerburg zur Kir⸗ 
mes ergebenſt ein; für gute Kuchen, warme und kalte Speb 
fen und Getränke wird beſtens forgen F. W. Exner. 
NB. Sollte die Witterung dazu nicht günſtig ſeyn, gilt dieſt 
Anzeige acht Tage ſpaͤter. 


—— ——ä—ä ä et 
Unterzeichneter ladet ein geehrtes Publikum zur Kirmes, 
Sonntag den 13., fo wie auch zur Nach» Kirmes, den 20. ' 
und 21. September, ergebenſt ein; für gute Kuchen und Ge 

traͤnke wird beſtens geforgt ſeyn. 
b J. G. Exner im goldnen Stern. 


— — — — 
Bus Kirmesfeier werde ich Montag, als den 14. Septbr / 


— 7 EEE 


ein Scheibenſchießen um Geld, zugleich auch ein Kegelſchieben 


um fette Schöpfe, wie auch Tanz⸗Muſik veranſtalten, won 
ich alle Freunde dieſes Vergnuͤgens höflichft einlade. 
Spiller, den 9. September 1835. 


Brauer ⸗Meiſter Scholz 


—r———— . O — — ͤ 
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Zweiter Nachtrag zu Nr. 37 des Boten aus dem Rieſengebirge 1835. 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß die Tom. XIII Nr. 112 des hieſigen Hypotheken⸗Buchts 
eingetragenen, auf 331 Rthlr. 26 Sgr. 3 Pf. abgefchägten, 
zum Nachloſſe des Bleichermeiſter Lannte gehoͤrigen beiden 
Ackerſtüͤcke, in Termino 

den 28. September ., Vormittags 9 Uhr, 
dor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Lucas, 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation öffentlich verkauft werden ſollen. Die 
Taxe und der neueſte Hypotheken ⸗ Schein find in unſerer Mes 
giſtratur einzuſehen, die Kaufs⸗ Bedingungen aber ſollen im 
Termine aufgeſtellt werden. . 

Hirſchberg, den 24. April 1835. : 

Koͤnigl. Preuß. Lande und Stadt⸗Gericht, 

v. Roͤnne. 


Ediktal⸗Citation. Nachdem Über das Vermögen des 


Buchhändler Heinrich Wilhelm Lachmann biefelbft per 
decretum vom 6. Febtuar c. der Konkurs eroͤffntt worden, 
iſt zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche ſaͤmmt⸗ 
licher Gläubiger ein Termin im hieſigen Gerichts⸗Lokal vor 
dem Herrn Ober-Landes⸗Gerichts⸗Referendarius, Juſti⸗ 
tiarius Fliegel 
am 7. November c., Vormittags 9 Uhr, 

anberaumt, wozu alle diejenigen, welche Anſpruͤche an die 
Maſſe zu haben glauben, hiermit unter der Warnung vor⸗ 
geladen werden, daß die Nichterſcheinenden mit ihren For⸗ 
derungen an die Maſſe praͤkludirt werden ſollen und denſelben 
deshalb gegen die uͤbrigen Kreditoren ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt werden wird. 

Den Abweſenden werden die Herren Juſtiz⸗Kommiſſions⸗ 
Rath Hälſchner und Juſtiz⸗Kommiſſarius Wo it hieſelbſt 
als Mandatarien in Vorſchlag gebracht. 

Hirſchberg, den 16. Juli 1835. 
Königl. Preuß. Lande und Stadt⸗Gericht. 
v. Roͤnne. 


Nothwendiger Verkauf. 


Land- und Stadt» Gericht zu Hirſchberg. Das sub 


Nr. 27 B. zu Söͤdrich belegene, den Chriſtian Ehrenfried 


Siegert'ſchen Erben gehoͤrige Haus nebſt Garten, abge⸗ 

ſchaͤtt auf 125 Rthlr. 20 Sgr., zufolge der, nebſt Hppo⸗ 

theken⸗ Schein, in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 
m 5. October 0. 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

eee eee ee ee 


Proclama. Nach Vorſchrift des Allerhöchſt emanirten 
Mühlen⸗Ediets vom 28. October 1810 und deſſen $$ 6 und 7. 


wird hiermit bekannt gemacht, daß der Muͤllermſtr. Ruͤckert 
zu Dreſchburg gewilliget iſt, die zu ſeinen dortſelbſt gelegenen 
Waſſermühlenwerken gehörige Walke, mit einem oberfchlä- 
gigen Wafferrade und drei Näpfen, dahin umzuaͤndern, daß 


nur zwei Walknaͤpfe, dagegen aber drei Lohſtampfen mit 
eben fo viel Grubenloͤchern vorgerichtet, und ſtatt des ober⸗ 
ſchlaͤgigen ein unterſchlaͤgiges Wafferrad angebracht werden 
ſoll, und zwar ohne irgend eine Veraͤnderung mit dem Wehte 
und Fachbaume dabei vorzunehmen, und ein Jeder, der durch 
dieſe beabſichtigte Walkmuͤhlen⸗Umaͤnderung eine Gefährdung 
ſeiner Rechte fürchtet, hierdurch aufgefordert, feinen etwanigen 
Widerſpruch binnen 8 Wochen praͤcluſiviſcher Friſt, vom Ta ze 
dieſer Bekanntmachung an, ſowohl bei dem Unterzeichneten, 
als bei dem Baugewilligten anzubringen, widrigenfalles ohne 
Weiteres auf die desfallſige Genehmigung bei der hoͤhern Be⸗ 
hoͤrde angetragen werden wird. . 
Gegeben Schönau, den 21. Auguſt 1835. 
Der Koͤnigliche Landrath. (Schoͤnauer Kreiſes.) 
f Fehr. von Zedlitz⸗Neukirch. 


Subhaſtations⸗Patent. Zum öffentlichen Verkauf 
der zur nothwendigen Subhaſtation geſtellten, sub No. 31 
zu Boberroͤhrsdorf belegenen, dorfgerichtlich auf 380 Rrhlr. 
2 Sgr. abgeſchaͤtzten Gärtnerftelle, ſteht auf 

den 10. Oktober, Vormittags 9 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzlei zu Boderroͤhrsdorf Termin an. Die 
Taxe und der neuſte Hypotheken ⸗Schein find täglich während 
der Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur einzuſehen, die 
Kauf Bedingungen ſollen aber erſt im Licitations⸗Termine 
ſelbſt feſtgeſtellt werden. 

Hermsdorf u. K., den 2. April 1835. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch Standesherrliches 

Gericht, als Gerichts: Amt von Boberroͤhrsdorf. 


Nothwendiger Verkauf. 

Gerichts Amt Rohrlach, Schoͤnau'ſchen Kreiſes zu 
Hirſchberg. Die sub No. 106 zu Rohrlach belegene, dem 
Müller Ehriſtian Gottlieb Neubert gehörende Mahl⸗ und 
Oelmuͤble, nebſt einem Graſegarten und Acker von zuſam⸗ 
men 2 Scheffel Breslauer Maas Ausſaat, abgeſchaͤtzt auf 
700 Rthlr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 26. September c., Nachmittags um 2 Uhr, 


in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Rohrlach ſubhaſtirt werden. 


Zugleich werden hierdurch alle die, welche an die nachſtehen⸗ 
den, bei dieſem Fundo für die Iſrael Frieſe'ſche Vormund⸗ 
ſchaft eingetragenen Hypothekenforderungen, die getilgt ſeyn 

ſollen, woruͤber die Quittungen nicht befchafft werden können: 

1) 100 Rthlr. ex protoc, vom 3. Februar 1820, 

2) 100 Rthir. ex protoc, vom 2. Mai 1820, 

3) 43 Rthlr. 9 Sgr. 9 Pf. ex protoc. vom 3. Juni 1820, 
als Inhaber, deren Erben, Ceſſionarien oder die ſonſt in 
ihre Rechte getreten find, Anſpruͤche zu haben glauben, auf⸗ 
gefordert, ſich in dem anſtehenden Bietungstermine zu mel⸗ 
den und ihre Anfprüche nachzuweiſen, widrigenfalls fie mit 
ſelbigen an das Grundſtüͤck und deſſen Kaufgelder ausgeſchloſ⸗ 
ſen und die erwahnten Hypothekenforderungen geloͤſcht wer⸗ 
den ſollen. 


Oeffentliches Aufgebot. 

Von den unterzeichneten Gerichts-Aemtern werden fols 
gende Real⸗Forderungen, reſp. folgende für verloren zu ach⸗ 
tende Hypotheken⸗Inſtrumente, öffentlich aufgeboten. 

1) Bei dem Gerichts⸗Amte Über Lomnitz. 5 
a) Auf dem Brinner' chen Haufe Nr. 65 zu Lomnitz 
1) die Nr. 3 eingetragenen 24 Rthlr., fo wie das Ins 
ſtrument daruber, welche Chriſtian Gottlieb Brin⸗ 
ner, laut Kauf Kontrakt vom 11. März 1796, an 
Kaufgeld dem Gottftied Brauneck ſchuldig geblie⸗ 
ben. Intabulirt den 4. April 1797, vid. Prot. de 
eodem. 
2) Das Hypotheken» Anftrument Über 15 Rthlr., für 
die katholiſche Kirche zu Lomnitz, welche am 18. April 
1800 sub Nr. 4 intabulirt worden find, 


b) Auf dem Puͤſchel' ſchen Bauergute Nr. 54 zu Lomniz 


das Hypotheken⸗Inſtrument vom 24. Januar 1804, 
über die sub Nr. 4 eingetragenen 40 Rthir., für die 
evangeliſche Schulen Kaffe zu Lomnitz. 

c) Auf dem Hollſtein'ſchen Bauergute Nr. 88 zu Lomnitz 
das Hypotheken⸗Inſtrument vom 15. Januar 1811, 


über die für den Johann Gottfried Borrmann 


Nr. 2% eingetragenen 40 Rtbir. und die Nr. 20 
eingetragenen 2 Rthlr. Real: Münze, 

d) Auf der Stephan'ſchen Freiſtelle Nr. 37 zu Lomnig 
die Nr. 1 für die David Grim mig'ſche Muͤndel⸗ 
Kaffe zinsb zr, à 6 pro Cent, intabulirten 12 Rthl., 
fo wie das Inſtrument darüber. . 

e) Auf dem Kleingarten Nr. 57 zu Lomnitz i 

1) die sub Nr. 1 für den David Zoͤlfel'ſchen Sohn 
erſter Ehe, laut Waiſen⸗Rechnung sub Nr. 9, vom 
Monat Maͤrz 1788, eingetragenen 43 Rthl. 6 Sgr. 

x 7 Pf., fo wie das Inſtrument darüber, 

2) die sub Nr. 7 aus dem Inſtrumente vom 18. April 
1800, für die Vormundſchaft der Gottfried Hilger’ 
ſchen Tochter, A 5 pro Cent Intexeſſen und / jähts 
liche Aufkuͤndigung, eingetragenen 10 Rthir. 

4) Auf dem Friebe'ſchen Bauergute Nr. 107 zu Lomnitz 

1) der sub Nr. 4 fuͤr den Gottlieb Mende am 20. Juli 
1789 intabulirte Kaufgelder⸗Reſt, per 28 Rthlr. 
6 Sgr. 8 Pf., fo wie das Inſtrument darüber, 

2) die sub Nr. 3 für den Tiſchlergeſellen Bernhard 
Hinke in Hirſchberg, A 5 pro Cent Intereſſen und 
„½¼ jährliche Aufkuͤndigung, am 12. Januar 1799 


intabulſiten 60 Rthle., fo wie das darüder am 


10. Juni 1799 ausgefertige Hypotheken ⸗Inſtrument. 
g) Auf der Freiſtelle Nr. 135 zu Lomnitz folgende Intabu⸗ 
tate und die betreffenden Inſtrumente: 

Nr. 2. Beſitzerin Maria Eliſabeth. Wittwe Göbel, 

x geb. Altmann, iſt denen Kindern an Paterno, 
laut Abkommen vom 27. März 1787, zufam⸗ 
men 60 Rthtr. 4 Sgr. 7 / Pf. ſchuldig, wor 
von dem Sohne Carl Gottlob 15 Rtblr. und 


jeder Tochter 22 Rthlr. 17 Sgr. 3%, Pf. zus 


ſtehen. Intabulirt den 1. September 1791, 
vig. Prot. de eodem. 

Nr. 4. 100 Rehlr. iſt Beſitzer Johann George Reh m 

an Kaufgeldern der Maria Eliſabeth, Wittwe 
Göbel, geb. Altmann, ſchuldig. Intabulirt 
den 3. April 1794, vid. Prot. de eodem. 

h) Auf der Grimmig'ſchen Freiſtelle Nr. 149 zu Lomnitz 

a) die sub Nr. 8 (laut Protokoll vom 10. April 1783), 
für die Gottlob Braunechiſche Muͤndel⸗Kaſſe zins⸗ 
bar, A 6 pro Cent; intabulirten 9 Rihlr., fo wie 
das Inſtrument darüber, 

b) das Hypotheken⸗Inſtrument vom 21. Auguſt 1801, 
über die für die katboliſche Kirche zu Lomnitz Nr. 11 
eingetragenen 10 Rthlr. 

1) Auf der Gaͤrtnerſtelle Nr. 156 zu Lomnitz folgende 
Intabulate und die betreffenden Inſtrumente: 

Nr. 1. Reſt an Kaufgeldern 43 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. 

Nr. 3. Desgleichen laut Konſens vom 24. Dezember 

1779 dem hieſigen herrſchaftlichen Amtmann 
Herrn Glauer zinsbar, A 6 pro Cent, Kap. 
50 Rthlr., auf welche, laut Protokoll vom 
30. Maͤrz 1789, 25 Rthlr. bezahlt und geloͤſcht 
worden ſind. 

k) Auf der Freiſtelle Nr. 173 zu Lomnitz das Hypotheken⸗ 
Inſtrument vom 18. Oktober 1759, über die fuͤr die 
katholiſche Kirche zu Lomnitz Nr. 2 eingetragenen 
7 Rthlr. 17 Sgr. 

2) Bei dem Gerichts⸗Amte von Boberſtein : 
das Hypotheken⸗Inſtrument vom 22. Oktober 1808, 
über die fuͤr die Boberſteiner Schulen ⸗Kaſſe auf dem 


Freihauſe Nr. 19 zu Boberſteim, Rubrica III, 


Nr. 7, eingetragenen 70 Rthlr. Courant. 

Es werden daher alle Diejenigen, welche an die aufgebote⸗ 
nen Poſten als Inhaber, deren Erben, Geffionarien oder die 
fonft in deren Rechte getreten find; desgleichen Diezenigen, 
welche an die verlorenen Inſtrumente als Eigenthuͤmer, Ceſ⸗ 
ſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs Inhaber, Anſpruch 
zu machen baben, vorgeladen, dieſelben in dem 

am 12. Oktober 1835, Vormittags 9 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Lomnitz anſtehenden Termine 
anzumelden und zu befcheinigen, widrigenfalls die fuͤr verloren 
zu achtenden Inſtrumente für ungültig erklärt, die unbekann⸗ 
ten Gläubiger aber mit ihren Anfprüchen an die verpfaͤndeten 
Grundſtlücke präcudirt und ihnen ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt, auch die Loͤſchung der Intabulate im Hypotheken⸗ 
Buche verfuͤgt werden wird. 

Schmiedeberg, den 20 Juni 1835. 

Die Gerichts⸗Aemter von Lomnitz und 
Boberſtein. Hilſe. 


Subhaſtations⸗Patent. Die auf 140 Rihlr. abge⸗ 
fhägte Ebrenfried Zobel' ſche Nachlaß Stelle, Nr. 7 zu 
Ratbſchien, dei Schönau, wovon Hypotheken ⸗ Schein und 
Kaufs Bedingungen bei dem Unterzeichneten einzuſchen find, 
fol am 14. Octobet c., Vormittags 11 Uhr, 


! 
| 
| 
| 
| 
| 


zu Tiefhartmannsdorf in der Gerichts⸗Kanzellei ſubhaſtitet 
werden. Die geweſenen Johann Georg Scholz' chen Muͤn⸗ 


del und alle unbekannte Real⸗Praͤtendenten werden aufgefor⸗ 


dert, ſich, bei Vermeidung der Praͤcluſion, in dieſem Ter⸗ 

mine zu melden. 8 
Hirſchberg, den 25. Juni 1835. 6 
Das Freiherrlich von Zedlitz'ſche Gerihts- Amt 
von Tiefhartmannsdorf. Guͤnther. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 5 

Da ich beabſichtige, meine in der Liegnitz ſchen Vorſtadt 
unter Nro. 803 bieſelbſt belegene Gaſt⸗ und Schankwirth⸗ 
ſchaft, „zum Anker“ genannt, beſtehend: 

1) in einem ganz maſſiven Wohnhauſe, worinnen neun 
Stuben und ein trockener Keller befindlich, dabei ein ganz 
maſſiver Pferdeſtall auf 16 Pferde, und darüber der noͤthige 
Boden raum, 1 a 5 

2) in einem maſſiven Nebenhauſe, in welchem vier Stu⸗ 
ben und eine Brandweinküche vorhanden, 

3) in dem hinter den Gebäuden belegenen, 5 alten Bresl. 
Scheffeln Aecker, Gartenland und Obſt⸗Garten, dazu eine 
Scheuer, ein Kuh⸗ und Schweinftall gebört, Veraͤnderungs⸗ 
halber zu verkaufen, ſo erſuche ich Kaufluſtige, ſich deshalb 
perfönlich oder durch portofreie Briefe an mich wenden zu 
wollen. Goldberg, den 18. Auguſt 1835. 

Gottlieb Schwarzer. 


C. A. Hoferichter in Hirſchberg 
empfiehlt hiermit einem reſp. in⸗ und aus⸗ 
wärtigen Publiko ſämmtliche Spezerei⸗Waa⸗ 


ren, Tabacke und doppelte Liqueure, in 


vorzüglichen Qualitäten, zu den billigſten 
Preiſen. 
Zwei neue Flügel, von vorzuͤglicher Bauart und gehalt⸗ 


dollem Ton, ſtehen zum Verkauf bei C. A. Hoferichter 
in Hirſchberg. } 


Ein: und zweiſpaͤnnige moderne Plauzn: Wagen ſtehen zu 
verkaufen bei dem Maler Reich in der gelben Bleiche. 


Anzeigen vermiſchten Inhaltes. 

Das Dominium Peterwitz bei Jauer begehrt den 1. Octo⸗ 
ber einen Brennerei⸗Verwalter; dazu ſich Eignende haben 
ſich bei dem Wirthſchafts⸗Amte zu melden. 

Ein mit gründlichen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehener und in ein lebhaftes Detail: Gejchäft 
fähiger Jüngling, kann als Lehrling in einer 
Wein⸗, Spezerei⸗, Farbe: und Taback⸗Hand⸗ 


lung zu Schweidnitz baldiges Unterkommen 


finden, und können hierauf Reflekttrende die 
desfalls näheren Bedingungen, Bögenſtraße 


Nr. 348, daſelbſt erfahren. 


Große Schnitt: und Mode⸗ 
Waaren⸗ Auction, 


Von einem Handlungshauſe, welches ſein Ge⸗ 
ſchäft ganz aufgiebt, beauftragt, werde ich ; 
Montag, den 28, September d. J. und in 

den darauf folgenden Tagen unausgeſetzt, 
früh von 9 uhr und Nachmittags von 
2 Uhr an, 5 

deſſen ſehr bedeutendes Waaren-Lager, wie auch 
viele Gegenſtände zur Garderobe für Herren und Da⸗ 
men gehörend, als: 

Long⸗Shawls in Seide, Halbſeide, Wolle und 
Baumwolle, Crep de Chine, Flor⸗Shawls und Um⸗ 
ſchlagetücher aller Art und Größe. Seidene und 
Florbänder, Kleiderbeſätze, Gürtel, Federn, Blumen, 
Handſchuhe, Strümpfe in Seide und Baumwolle, 
Vorhemdchen, Kragen, Cravatten und feidene Tas 
ſchentücher. Superfeine Niederl. Tuche, Caſimirs, 
Engliſchf. Callmuks der vorzüglichſten Fabriken. 
Drap de Dame, de Zephir, Tibet, lithogr. Damen⸗ 
Tuche. Merinos, Nanquin und Tifty. Beinkleider⸗ 
zeuge, Weſten, bunte Halstücher, Atlas, Satin-türc, 
Satin⸗grec, Marcelin, Florence, neue fagionnirte 
ſchwere Zeuge und andere beliebte ſeidene Artikel. 
Gold⸗ und Silber⸗Estoffe, Indienne, Kleiderlein⸗ 
wand, weiße und bunte Cambric und Cattune. 
Sammt, Sammt⸗Mancheſter. Abgepaßte Roben, 
Kleiderflor, Gaze de Paris, feine Petinet⸗Spitzen 
mit Gold und Silber. Blonden, Spitzengrund, 
Tülle, Spitzen aller Art, wollenes und baumwolle⸗ 
nes Strickgarn, Zephir⸗Wolle. Moderne wollene 
Bett: und Tiſchdecken in Hochdruck, Teppiche, ächt 
Eau de Cologne und mehrere Galanterie-Waaren, 
gegen gleich baare Bezahlung, öffentlich verauctio⸗ 
niren, wozu ich zahlungsfühige Käufer ganz erge⸗ 
benſt einlade. 

Die Auction wird in dem bekannten Auctions⸗ 
Lokale des Hauſes Nr. 390 auf dem Paradeplatz 
hierſelbſt abgehalten. i 

Schweidnitz, den 17. Auguſt 1835. 


E. F. Moritz Kellbaß, 


Kaufmann und Commiſſionair. 


Ein gul gelegener und eingerichteter Gaſthof wird baldigſt 
zu pachten gewuͤnſcht; Bedingungen, fo wie alles andere hier⸗ 
über, erfahrt man mündlich und auf portofteie Anfragen im 
Hoͤchſt bew. Schleſiſchen Gebirgs⸗Commiſſions⸗Comptoir 
des Hen. C. F. Lorentz in Hirſchberg. 

Eine Stube nebſt Alkove, im dritten Stock, vorn heraus, 
iſt für / jährige Bezahlung von 4 Rthlrn. zu vermiethen 


und kann ſogleich bezogen werden. Nachweis ertheilt die Ex⸗ 
pedition des Boten. 


Von einem ſoliden kautionsfaͤhigen Pächter wird eine land⸗ | 


wirthſchaftliche Pacht, in Höhe von 800 bis 1200 Rrhlr., 
geſucht. Darauf Reflektirende werden das Nähere mündlich 
oder in portofreien Anfragen im Höͤchſt bew. Schleſiſchen Ges 
birgs⸗ Commiſſions⸗Comptoir des Hrn. C. F. Lorentz in 
Hirſchberg erfahren. 


Zu vermiethen iſt eine meublirte Stube, vorn her⸗ 
aus, bei der Frau Pfefferkuͤchler Weinrich, und zu 
Michaeli zu beziehen. 


Barometer- und Thermometerſtand, bei dem Prorektor Ender. 


1835 Barometerſtand. | Thermometerſtand. 
—— — a 
Monat. ® /n h | h h ho 
2 7 Sg 10 7 2 10 
August. 29] 27 8. 1 , | 228 048 218. 048 9 er 
guſt 30 5 9715 22 11 1 775 En 11 Ye I 6 14 10 
31 26% 10 . 26 10 7 % 26% 11 85 7 11 9 
Septbr. 1 27 10 6 10 im 27 zu.‘ 1 2 71 27 76 2 2 80 711 7 11 7 
2 27“ 295 10 27" 3%, “4 27" 3 * im 7 131% 7 
3 274 3 ac 27 24 7 27" 5 A in 7 5 14 8 
4 N M 220% 1 27" 1% ıH 6 14 81% 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course von Breslau vom 2. September 1835. 


Preuss. Courant. 
Wechsel - Course. 


Briefe Geld Briefe | Geld 
Amsterdam in Cour... . | 2 Mon. | 142% ı— Friedrichsd'orr 100 Rl. 113½ — 2 
Hamburg in Banco .. .. | a Vista 152% 1 — Polnisch Cour. — 110% ( — 
B ER GERN R 2 W. — — Wiener Einl.- Scheine. 150 Fl.] 4, | — 
Dit ua se 2 Mon. | 152%, — 2 f 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon 2%) — 
Paris für 300 Fr. Mon — er Eifecten - Course, 
Leipzig in Wechs. Zahlung | à Vista | — 102 * 
Bio”. un. EDER — Staate - Schuld- Scheine. 100 Nl 101%, | — 
Augsburg 2 Mon.“ — 102% [ Pr. Sechandl. Pr. Sch. E. . 50 Rıl.| 59% | _ 
Wien in 20 N u Vista — — Breslauer Stadt- Obligationen 100 RI. 1043 — 
Doe 8 2 Mon. | 105% — Ditto Gerechtigkeit ditto ditto92½ — 
Berlin a uns 8. Viate — 99% Gr. Herz. Posener Pfandbr. . | ditto 103 ½ Zr 
AFA 2 Mon. | — 99 Schles. Pfändbr. von 1000. 1071 — 
Dans dis ann az 500 R. 117%, | — 
itto itto . ꝗ 410 R. — — 
Geld- Courte. ö Diaet er 
Holl. Rand-Ducaten .. . Stück 96 
Kaiser]. Ducaten — — 96 


Getreide-Markt⸗Preiſe. 


Hirſchberg, den 3. September 1885. 


Preuss. Courant. 


Jauer, den 5. September 1855, 


Der ſw. Weizenſg. Weizen. Roggen. J Gerſte. | Hafer. I Erbfen. w. Weizenſg. Weizen, | Gerſte. J Hafer. 
Scheffel rtl. far. pf. rtl. ſar. pf. rtl. for. pf. rti⸗ſgr. pf. I rtl. ſar. pf. rtl. for pf. I rti. far. pf. rt. far. pf. vit. ſar. pf. | rti. ſar. pf. rtl. ſgr . pf · 

Hochſter . . 2 — J 1 20128 11101—] 112517 I] — al in 

Mittler 127 1 16——27 Hr 25 — 15 — 11 81— 20 =] 1 91—1— 286 

Niedrigste 121 — 1 12222 [1 IE ini 2 


— — — ——— — — — — — — 
ebwenderg, den 31. Auguſt 1885. (Höchſter Preis.) 2 41 1% 1 1—-1— 1281-1 118] 
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